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Der Anarchist Ferrer und seine
Freunde .

doch noch nicht alle liberalen Journalisten
« „ ^ /

'̂dentieren geworden , welche blöckend in der
der am Narrenseil gesührten Lobpreiser
^ Eanfen . Auch die schwer mißhandelte

1-nU besonders auch in deutschen linkslibe -

licki 5a
r f ancn Ach und Weh schreien mutzte , erhebt

« p zr ^" d dort wieder , nachdem die Herdentiere über
ei „ ^ baetranipelt sind . Die „ Neue Züricher Ztg .

"
,

ersta !; ^ . Blatt , erhält von seinein Bericht -
1 » 7 ru Barcelona folgende ruhige Darlegung :

(Hairer ° dein Verteidiger Ferrers , dem Hauptmann
den Vorwurf gemacht , daß er sich in seiner

ael,en ^ '^ " ^ schrift allzu weit auf politisches Gebiet be-
" der der gleiche Vorwurf trifft den als Staats -

lick r - i«fungierenden Hauptmann Marin Rafalcs Hinsicht-
der feiT * ^ " bageschrjft . Bei der Persönlichkeit Ferrers ,
nnnr * ; u -8l „ fahren eine lebhafte freidenkerische und
dal , ^ Agitation getrieben hat , lag die Gefahr nahe ,
Vorl - t, - »

^ dw Anklage als auch die Verteidigung sein
des . ’r)ren Zwecken ausnützen würden . Pflicht
EtaatkA,, , ? den des Gerichtshofs wäre es gewesen , den
warben un b den Verteidiger darauf aufmerksani zu
AngekiÄa??,? das politische und agitatorische Vorleben des
sich strena „ öur Sache gehöre , und sie aufzufordern ,
halten .

d ' e zur Aburteilung stehenden Tatsachen zu
der ©etidita * ? ' 'cht geschehen, vielleicht mit Absicht, da
ganzen - 8 ^ . ^ sagen mutzte , datz die Augen der
waren ,

U ?letten Welt auf den Prozetz Ferrer gerichtet
teidü,nnA

^
jegliche Beschränkung der Anklage und Ver -

.,s
d '

g,̂ " g als eine Beeinflussung des Urteils zu Gunstenvver tmgunsten des Angeklagten ausgelegt werden konnte .
, ®at iotum beiden Teilen die größte Freiheit ge -
taffen . Weiter ist der Vorwurf - gemacht worden , datz
während der Prozetzverhandlung weder die Zeugen , nochder Angeklagte mündlich vernominen worden sind . Nun
wnnt aber die spanische Kricgsgerichtsprozetzordnung eine
wundliche Vernehmung nicht . Die Untersuchung im
rincr

^
Rchtlichen Verfahren wurde im Falle Ferrer mit

selten Umsicht durchgefiihrt , wie sie wohl
auf die n »,

" "
-^ . Wer das nicht glauben will , der sei

allein drei wangsaktcn verwiesen , deren Verlesung
Tatsache sei >» Anspruch nahm . Nur auf eine
fach die H» ,

" ach hingeioiesen : dem Angeklagte » sind mehr -
fä 0t jh >» swtbelastungszeugen gegcnUbergeftrllt worden ;
tigri, . nicht gelungen , ihre Aussagen zn entkräf -
dcr traoiru fataler für ihn war es , daß er sein Alibi in
datz xj » Juliwoche nicht festzustellen vermochte , und
^vandteu, , .hMrhendes Angebot Vonseiten seiner Ver -
akte» Freunde erst erfolgte , als die Untersuchungs -
datz de -̂ lvaren . Im Urteil ist nicht ausgesprochen ,
der rev ->l .^ ' ^ ishof Ferrer für den Anstifter und Leiter
Ferrer „

« mrai Bewegung gehalten hat , sondern er hat
Rebellion r ' hm zur Last gelegten Handlungen der
Tode v- ,. v c

. schuldig erachtet und ihn deswegen zum
stehen ha ., m ili . Der König konnte von dem ihm zu -
uiache,,

"
k. -bchte der Begnadigung keinen Gebrauch

Neaj °v,
'
, , .} bie dem Volke gegenüber verantwortliche

hat .
' hm einen dahingehenden Antrag nicht gestellt

Reäj - T,^ . Esvertretui ^ i kommt es zu , zu prüfen , ob die
iräa dem Falle Ferrer einen dahingehenden An -
' "and ^ Krone hätte stellen müssen oder nicht . Nie -
" Ur ss . bie Vorgänger der furchtbaren Juliwoche auch
schuldia

r̂ kennt , behauptet , datz Ferrer der Allein -
erbitt »? -. bis bas tun nicht einmal seine grimmigsten und
cbenr f!l n 8emde im klerikalen Lager . Andere sind— I ictmIhiA wie er oder schuldiger als er , obwohl sie

sich heute noch der Freiheit erfreuen und alles aufgeboten
haben , um alle Schuld auf Ferrer zu wälzen . Ganz
eigenartig ist, datz sich unter den Hauptbelastungszeugen
gegen Ferrer Leute finden , die vor den blutigen Ereig¬
nissen in Wort und Schrift die Revolution und Hand¬
lungen gepredigt haben , welche in jenen zur Verwirklich -
ung kamen . Mat hat darum allgemein die Ueberzeuguug ,
datz Ferrer nicht nur von seine » eigenen Partcifre,inden
verlassen , sondern geradezu verraten worden ist. Datz die
Hinrichtung Ferrers in Spanien sofortige Folgen haben
wird , ist kaum anzunehmen . • In Barcelona ist die Hin¬
richtung wohl besprochen worden , -hat aber keinen beson¬
ders starken Eindruck gemacht. Die Theater und Konzert¬
häuser , in denen die Parteifreunde und Anhänger Ferrers
zu verkehren pflegen , waren am Abend nach der Hm -
richtung genau so voll wie an früheren Tagen .

Wir sind überzeugt , datz von dem ganzen Rum¬
mel schliehlich nichts iibrig bleiben wird , als eme
pyramidale Blamage der „ Freunde " Ferrers . ^ a,
die „Freunde " Ferrers ! Die Gesinnungsgenossen
des Anarchisten ! Gibt es schlimmere Charakter -
lumpen als sie ? Gibt es verächtlichere Kreaturen
als diese spanischen Anarchisten , die ihren Genossen
verraten , rnn sich selber in Sicherheit zu bringen ?
Und für diese verächtliche Bande , und besonders einen
aus ihnen , beegistert sich ein grotzer Teil auch der
deutschen liberalen Presse . Das zeigt , das; der
deutschen liberalen Presse , wie übrigens auch der
sozialdemokratischen , jede Art von Gesinmmgs -
lnmperei und jede Art von Schurkerei angenehm ist .wenn sie mir wenigstens in antikatholischem Gewand
auftritt . Schamloser hat sich der Katholikenhatz in
dieser Presse noch nie gezeigt , als in diesen Tagen .Wir wollen das nicht vergessen !

Auch die nationalliberale „Köln . Ztg .
" winkt ab ,wie wir bereits bemerkten . Neuerdings schreibt sie

warnend :
„ Die leidenschaftliche Parteinahme der berufsmäßigen

Revolutionäre sowie der Anarchisten beweist , datz sie
Ferrer zu den Ihrigen rechnen . Das ; er an revolutio¬
nären Vorgänge » beteiligt gewesen ist, steht « »her Zweifel ,und da Barcelona der Ort der Tätigkeit Ferrers , ein
Ort des wildesten Anarchismus ist, kann man den Ge¬
danken schwer abwcisen , daß Ferrer mit den Anarchisten
in Verbindung stand . Ob er an den anarchistischen
Attentaten beteiligt war , wiffen wir ebenso wenig , Jute
wir die genauen Vorgänge , die z» seiner Verurteilung
führten , kennen . Wenn man ihn aber jetzt lediglich als
einen freiheitlich denkenden , das klerikale Regiment ver¬
abscheuenden und begeistert für die Freiheit des Unter¬
richts eintrctenden Patrioten hinstellen will , so zeigen
seine eigenen Aeutzerungen , daß dieser als unschuldig hin -
gestellte Jdealmensch dennoch ganz andere Ziele verfolgte ,
lieber seine Schule sagt er da in einem Briefe an seinen
Freund : „Um nicht die Leute zu erschrecke » und der Re¬
gierung nicht eine » Anlaß zu Schließung meiner Anstalten
zu geben , nenne ich diese „Die moderne Schule ", anstatt
A n n r ch i st c n sch u l c . Denn das Ziel meiner Propa¬
ganda ist, ich gestehe cs offen ein , in den Schulen über¬
zeugte Anarchisten zu erziehen . Mein Wunsch ist, die
Revolution herbeizuführen . Für den Moment müssen wir
uns aber damit begnügen , in die Köpfe der Jugend d i c
Idee der gewaltsamen A b r ü y in u n g cinzu -
pflanzen . Sie muß lernen , daß cs gegen

'
die Gendarmen

und die Tortur nur ein Mittel gibt : die Bombe oder
das Gift . . Wir möchten meinen , datz diese Worte
geeignet sind , den Eifer zahlreicher Ferrcrfrennde abzu¬
dämpfen und ihnen zur Erkenntnis zu bringen , daß

Ein schweres Geheimnis .
Original -Roman von Hans Baysen .

KlaAktud CMbolen .4) -
(Fortsetzung .)

'Siri
*
.
' ausgedehnten , mit uralten Ahorn - und

j,,
^'" Wiiiiien bestandenen Park vorbei gelangte

sin^! Herrenhaus , einem langgestreckten , zwei -
hz ?8en Bau . Bier Türmchen flankierten das Ge -
Hp ,

lll’ k verliehen ihm ein schlotzartiges Ans -
!» iis Tw ganze Vorderfront war überwuchert von
nlpirf 1

» Weine , ans dessen sattem Grün die Fenster
keick? ^ een Aenglein freundlich hervorblinkten . Die
oiia i Ornamentik und das über dem Hanpteingange
llvld

^"chte, in Marmor ansgeführte Wappen : drei
das,

Cl1e Sterne ans blauem Grund , erinnerten daran ,
vsit

ln
-nn den Stammsitz eines felidalen Geschlechtes

»„ / c' chbewegter Vergangenheit vor sich hatte . Trat
111 die im Viereck gruppierten Wirtschaftsge -

beiun7 fr !var man angenehm überrascht von der
smjUchen Sauberkeit , die überall herrschte , und dem
hastet .Reichtum , der allenthalben ohne Protzen -
lkrn>,

>t zu Tage trat . Althof galt weit über das
?iaiid hinaus als Musterwirtschaft . Die Pferde
ilwPA soweit sie nicht bei der Arbeit waren , in

Ställen fast bis an den Bauch im Stroh , und
(ii)A ! ." behaglich ihren Hafer , immer zn je vieren
„och ■ ■- ein Gespann in jeder „ Bucht "

. Die jungen ,
stj^ »»ht arbeitsfähigen oder zn Remonten be -
tp» m" on Tiere tummelten sich drantzen in den wei -
kg >,

'/ » ollärten . Schwarzbuntes Holländer Vieh und
ouf ^

ß' fle Schafe bevölkerten die Weiden . Mitten
der 111 Hofplatz befand sich die Wagenremise . In
d;,^ " " eben liegenden Schirrkannner konnte man
»>erk,> ^ holboffene Türe den alten Hofmann be-
glej ^ her so etwas wie ein Unterinspektor und
Wnt " 8 eine Vertrauensperson zwischen Gnts -
bt0rr.

»»d Dienstboten war , wie er gerade ein zer -
ienes Rad ansflickte . Ihm lag nämlich auch

die Besorgung der in der Wirtschaft erforderlichen
Reparaturen und kleineren Tischler - und Drechslc »
arbeiten ob. Laut tönten die Hammerschläge deN
Schmiedes über den Hof , der rnhgeschwärzt vor dem
glühenden Fcncr der kleinen , mit Ephen um¬
sponnenen Schmiede stand und mit rauher Stimme
das melancholische Hcimatslied der Ermländer sang :

„ Mein Erniland will ich lieben ,
So lang ich leb ' und bin .

"
Soeben schritt von den Stufen der offenen Veranda

der Gutsherr , Freiherr Max von Wohlan , an der
Seite seiner Frau herab ans den Hof . Georgs Vater
war eine wahre Siegsriedsgestalt mit noch vollem
hellblonden Haupthaar , langem , herabwallendem
Bart und energischen Gesichtszügen , ganz geeignet ,
einem jeden , und insbesondere seinen Leuten Respekt
und Achtung einznflötzcn . Wenn er einer Arbeit zn-
schante, ging sie noch einnial so schnell, von statten .
Ein guter Herr , konnte er doch , ivenn er gereizt
wurde , gerade ins Gegenteil Umschlagen . Ein paar
Knechte, denen er ordentlich die Leviten gelesen ,
wollten ihn einmal in der Dunkelheit iiberfallcn .
Das bekain ihnen aber schlecht . Er entritz den beiden
die Wagenrungen , mit denen sie ans ihn eindrangen ,
und schmetterte sic bei seiner furchtbaren Körperkraft
so auf den Boden , daß sie fast das Aufstehen ver¬
gaßen . Seit der Zeit wagte sich nieniand mehr au
ihn heran .

Frau Else war eine kleine Frau nnt lebhaften ,
graziösen Bewegungen . Ihre vornehni geschnittenen
Gesichtszügc verrieten Lebenslust und Lebensfreude .
Durch ihr immer gleich liebenswürdiges und freund¬
liches Wesen hatte sie es zu erreichen verstanden , daß
ihr Gatte ihr auch heute noch so entgegenkam , wie
als junger Bräutigam , und die Kinder in ihr das
Ideal einer Mutter verehrten . Dabei galt sie weit
und breit als tüchtige Wirtin und sorgsame Haus¬
frau . Trotz des umfangreichen Haushalts hatte sie
stets Zeit für Wünsche und Anliegen der ihr unter -

bürgerlich gesinnte Kreise keinen Anlaß haben , diesem
Manne , der sich selbst als überzeugter Anarchist , An¬
hänger von Bombe und Gift bekennt , ein ehrendes Denk¬
mal zu errichten oder Straßen und Plätze nach ihm zu
nennen . Ist Ferrer wirklich zu Unrecht hingerichtet wor¬
den , so wäre das eine Tat , die von allen Seiten gebrand¬
markt werden müßte , aber auch dieser Nachweis würde
nichts daran ändern , das; die bürgerliche Gesellschaft
keinen Anlaß hat , aus dem Hingerichteten Anarchisten des¬
halb , weil er unschuldig den Tod erlitt , einen internatio¬
nalen Märtyrer und Helden zu machen .

"
Was hat allein der in der antiklerikalen Tappig -

keit stets den Rekord schlagende „ Bad . Landesbote "
sentimentale Sprüche über Ferrer und besonders
über seine „ moderne " Schule gemacht , die nun —
ach ! — vernichtet sei ! Solche urteilslose Anti¬
klerikale fallen stets auch auf das Dümmste herein ,wenn cs mir dem roten Tuch der katholischen An¬
schauung gilt . Mutz man nicht lachen , wie deutsche
liberale , demokratische und freisinnige Spietzcr -
journalisten ihre Leute unbewußt für eine
Anarchistenschnle zu begeistern suchen, bloß deshalb ,
weil ihnen das Sckilagwort „ moderne Schule " ent -
gegentönt ? Und solche Leute , die vor einen ; leeren
Scksiaglvort in die Knie sinken, klären den deutschen
liberalen Philister ans ! Blamage über Blamage !

Auch die „Konst . Zeitung " sieht den Zeitpunkt
gekommen , in ivelchem - sie sich in der Ferrerange -
legenheit in die Büsche schlagen kann . Sie nimmt
das Acrgste , was sie vor einigen Tage » leistete , zu¬
rück , indem sie erklärt , daran unschuldig zu sein ,
datz eine Notiz in ihren Spalten erschien , ivelche
die Vermutinig nahelegte , sie billige den Anarchis¬
mus . Begierig sind wir nur , wie lange das badiiche
demokratische Hauptorgan an seiner Begeisterung
für den Gift - und Bombenhelden Ferrer sesthält .
Für den normalen Verstand ist jetzt eigentlich , selbst
wenn man zugibt , daß der menschlichen Schwachheit
manche Zugeständnisse zu machen sind, genug Heu
herunter ! .

Lehrerverein und Religions¬
unterricht .

*. Ein Mitglied des katholischen Lehrervcrciiis schreibt
uns :

„ Ter Obmann des badischen Lehrervereins , Herr
Hauptlehrer Baur , hat nach einem Berichte der „ Bad .
Schulztg .

" in Nr . 40 , S . 647 und Nr . 4l , S . 675 auf
der Heidelberger Lehrerversammliing ansgesiihr ! :

„ Jeder Vorsitzende, jeder Kollege miitz cS als Ehren¬
sache ansehe», die jungen Kollegen und Kolleginnen , die in
den Bezirk Neueintreteudcn , für unseren Bercin zu gewinnen ,
den atlenfallsigen llnkrautsame » , gesät von
v erl e uin dc risch cr S e ite , unschädlich zu mache » .
So ist es eine Lüge , die auch durch öftere
Wiederholung nicht zur Wahrheit wird , daß
der badische , der d e u t s ch e L e h r e r v e r e i » 6t e g n e r
der Religion , der Kirchen , des Neligionsunter -
richtes ist . Der badische Lehrerverein . die
badische Lehrerschaft — wiederholt sei eS ge¬
sagt , wenn er auch von verleumderische », Geg¬
nern nicht beachtet wird — steht i » dieser Be¬
ziehung auf dem Boden des badischen Schul¬
gesetzes und sicht in dem Neligionsu » tcr -
richte sja welchem denn ?) einen integrierenden

gebenen Dienstbotc » , und auch die Kranken ihres Be¬
zirkes konnten ein Wort reden von den heimlichen
Wohltaten , die sie viel und gern spendete .

Außer den beiden Kindern gab cs noch eine Per¬
son , die zn der Familie des Freiherr » gehörte , näm -
lich den 82jährigen Vater des Besitzers von Althof .
Bei der Verheiratung seines Sohnes hatte er diesem
das Gut übergeben , sich darauf von allem zurückge¬
zogen und wie ein Einsiedler gelebt . Sehr selten
war er ans seinem Zimmer heransgekommcn , um
einen kurzen Spaziergang nach dem in der Nähe des
Gutes gelegenen Walde , dem Hnndegehcg , zu machen .
Er ging stets allein und lvies jegliche Begleitung
zurück . Dann satz er oft stnndenlang ans einer Bank ,die an der Grenze des Waides unter einer uralten
Eiche stand , und starrte düster vor sich hin .

Jeder , der da die hohe , hagere , etwas gebückte
Gestalt mit dem langen , gelblich - weißen Patriarchen¬
bart , dem farblosen , runzeligen Gesicht und den tief¬
liegenden starren Angen sah , vermochte sich eines
leisen Grauens nicht zn crivehrcn . Gewöhnlich blieb
er viele Stunden lang , ohne sich zn rühren , um dann
langsam , wie ein Mondscheinwandler , und ohne wie
dieser etwas von seiner Ilmgebnng zu bemerken , sein
einfaclß möbliertes Zimmer anfznsnchen , das er nachder Heimkehr stets sofort abschlotz . Selbst jede Nahr¬
ungsaufnahme verweigerte er an diesem und dem
nächsten Tage . Allen diesbezüglichen Bitten setzte
er ein eisiges Stillschweigen entgegen , so datz man
ihn endlich gewähren ließ . Man sagte » nr aufs
tiefste bekmnmert : „ Er hat tviedcr seinen schlechten
Tag ! "

llnd doch liebten sie ihn alle , der « oh» , die Schwie¬
gertochter , die Enkel . Selbst die Dienstboten nahten
ihm in Ehrfurcht und Mitleid ; alle wussten , er mußte
früher ettvas schweres durchgemacht haben , vielleicht
trug er auch ein Geheimnis , das ihn bedrückte , mit
sich herum . Man wagte nicht , ihn darnach zu fragen .
Nur einmal tat es , ohne sich dabei etwas zu denken .

Bestandteil der Arbeit der Schule . Nicht nachden Acutzernngen einzelner ist ein Stand , ein
Verein zu beurteilen , sondern nach seinen
ofsizielle n Beschl üssen und Bestrebungen , nach
seinen ehrlichen und m ä n n l i ch e n B e st r e b n n g e n . "

ES ist unschwer zu erraten , ivohm diese Adresse geht .
Aber wir Mitglieder des Katholischen Lehrerverems
Baden müsse» eS uns ebenso entrüstet verbitten . als
Lügner , Verleumder und Unkrantsäer gebrandmarkt zu
werden . Wir weisen diese Leistnng des ObmannS des
Badischen Lehrervereins mit allem Nachdruck zurück, weil
die Geschichte des deutschen Lehrerverein ? , von dem der
Badische Lehrervein ein Teil ist , klar und unzweideutig
beweist , daß die Neligionsreformen der tonangebenden
Führer , der leitenden Presse und wiederholter Beschlüsse
ans Vereinstagunge » der deutschen Lehrerschaft die
Jnterkonfessionalisierung de » Religions¬
unterrichtes und damit tatsächlich dieElimi -
nation deS Religionsunterrichtes der be¬
stehenden „ Kirchen "

, also auch der kathol¬
ischen Kirche , erstreben . (Wir müssen eS un »
natürlich versagen , all ' die nnS zur Verfügung stehenden
Beweise hier zu publiziere » ; wir werden aber in der
„ Bad . Lehrerztg . " auf jene Heidelberger Anzapfmigen
gebührend antworten .) Wenn der Herr Obmaiin Banr
unsere diesbezüglichen Feststellmigei , als eine Lüge und
Verleuiudinig bezeichnet , so müssen wir sagen : entiveder
kennt Herr Banr die Bedculmig seiner Worte nicht oder
er kennt die Geschichte deS deutschen Lehrcrvereins nicht.Kennt er aber beides , so konnte er anS Uebcrzen

'
gnng

nicht so reden , wenn er der Wahrheit die Ehre geben
wollte . Für heute nur einiges :

t . Kennt Herr Obmann Baur u . a . die Beschlüsse de »
Deutsche» Lehrcrvereins zu Eisenach 1848, zu Salzungen1853, zu Hildesheim 1867 (der Religionsunterricht
in der Schute bedingt keine besondere kirchliche
Aufsicht ) , zn Wien 1870 (1 . der Religionsunter¬
richt in der Volksschule ist nach seiner Organi¬
sation vollständig dem Lehrcrstande zu über¬
lassen ; L. allen Eltern steht es frei, ihre Kinder a »
diesem llnlerrichte teUnchmen zu lassen oder von demselben
ziirückznhallcn ; 3 . solange diese Grundsätze nicht ausführ¬bar sind , erscheint die völlige AuSschlictziing deS RcligionS -
linterrichtcs ans der Schule das richtigste Verhältnis ) , z„Breslau 1874 : (im Kulturkampf unserer Tage istes Pflicht der Schule und der Lehrer , durch ge¬sunde Bildung die liberalen Ideen mit be¬
sonnener Entschiedenheit zu fördern und alle »
Bestrebungen entgcgenz » arbeiten , welche das
moderne Staatsbewutztscin untergraben ) , wasim Kulturkämpfe unter dem Begriffe des modernen Ctaals -
bcwntztscinS rubriziert wurde , dürste wohl kaum einer näheren
Bezeichnung bedürfen , zn Brannschweig 1870 , z „ Mann¬
heim 18‘Jl , wo gegen den dogmatischen (also der kon -
sessionellcn) und snr den deutsch-christlichen Religionsunter¬
richt Propaganda gemacht wurde , zn Berlin 1800, wo Dittcr
initcr matzloser Beschimpfung des Katholizismus frenetischen
Beifall und den „ besonderen Da » l " deS Vorsitzenden erntete ,zu München 1900, wo die Bremer Anträge , Entfernung des
ZieligionSunlerrichteS aus der Schule , nur aus Zivcck -mä ßigkeitsg rü n de ii abgelchnt wurde » .2 . „ Nicht nach de » Aeutzerungen einzelner ist ein Stand
zu benrt - tle » . . . . " Der Obmann des Bad . Lehrervereinsivird doch wohl keinem Menschen weiß machen wollen , datzdie Tendenzriiter gegen den zkatholistsnius (für die evang .
Religion halten wir uns nicht für kompelent ) , also die
5̂ crrcn Natory - Dortmnnd 1908, Schcrer -Mannheim - Pforz -
'
Georst , als kleiner Junge . Da hatte ihn der Alte so
furchtbar angesehen und seine gelbliche Gesichtsfarbe
hatte einer aschgrauen Platz gemacht . Dann war ec
anfstöhnend in seinen Sessel znrückgesnnken , lvährend
er das Gesicht in den Händen verbarg . Das jagte
Georg solchen Schrecken ein , daß er laut anfschreiend
die Treppe hcrnnterstürzte und den Kopf in den
Schoß der ersehrockencn Freifrau vergrub . „ Ach , s o
hat er mich angesehen , s—o , s—o ! "

Man konnte den Jungen lange nicht beruhigen .
Neuerdings schien mit dem alten Herrn eine ge¬

wisse Wandlung vorgegangen zu sein . Er hatte vor
einiger Zeit Papier und Schreibmaterial hervorgc -
sncht und dann wochenlang vor dem Schreibtisch ge¬
sessen . Nach einiger Zeit übergab er seinen , Sohnein versiegeltes Schriftstück und bemerkte : „Das istfür Dich , Max , aber erst lwch meinem Tode . Ja , ja ,wenn Ihr meine » sündigen Leib der Erde übergeben
habt . Denkt dann nicht zn schlecht von mir . Es >var
ein Verhängnis .

"
Und träumend hatte er vor sich hingcnickt .
„Jetzt habe ich mir 's abgewülzt und möchte mich

noch die kurze Zeit , die mir Gott gnädigst zu leben
gestattet , an Eurem Glücke crfrcnen .

"
Und so gesckstih es . Er war wohl noch immer ernst

und oft fast abstoßend , man merkte aber doch gegen
früher den nngehenren Gegensatz heraus . Besonders
niilde konnten seine Augen blicken, wenn er dein
munteren Geplauder seines Lieblings , seiner blonden
Enkelin Helene , lauschte .

„ Sic ist fast ihr Ebenbild, " murmelte er dann oft
halblaut .

„ Wessen Ebenbild ? " fragte man sich im Stillen ;
doch die Antwort blieb ans . Man war ja schon froh ,
daß der Großvater sich wenigstens so weit geändert
hatte , daß er wieder anflebte im Glück seiner Liinder .

In das Hundegeheg aber , unter die alte Eiche,
ging er nicht wieder . (Fortsetzung folgt .)



heim, DitteS - Aerlin -Wie » , Seysfcirth -Halle , Lehiiuiini -Hain -
burg 1896, Tr . Bergeinann - BreSlau I6S9 u . s . w . zum
Gaudium der Versammlung von der Vcreinsleituug dcS
Deutschen LehrervereinS als Festredner berufen wurden .
Belehrung und Aufklärung in nicht christlich -gläubigem Sinn
heißen doch auch dort die Schlagworte für die fortschrittliche
Menschheit . Daß aber die „ehrlich und männlich " Berufenen ,
„ ehrlich und männlich " mit Beifall Ueberschütteten , ebenso
„ ehrlich uud männlich " verleugnet werden , ist ein charak¬
teristisches Kennzeichen der liberalen Lehrer .

3. In scharfer und auf Grund der Geschichte ungerecht¬
fertigter Weise hat Herr Obmann Baur Vorwürfe gegen
kath . Lehrervereinsmitglieder erhoben, als er glaubte , die
Interessen seines Verein ? wahren zu müssen. Wo aber ist
derselbe „ ehrliche und männliche " Protest z . B . gegen das
Dortmunder Pfingstgelübde ? Hat die badische „ männliche
Delegiertenschar auch nur auS Opportunität oder grundsätz¬
lich gegen die Anträge der Bremer in München gestimmt ?

„ Der Bad . Lehrerverein steht auf dem Boden des
badischen Schulgesetzes " . Ei der Tausend I Welch fein aus¬
geklügeltes Sophisma , das einem liberalen „Zweck -Mittcl -
Heiligen " all - Ehre mache» würde . Aber stehen nicht auch
die Herren Demokraten auf dem Bode » des Gesetzes und
müssen stehen, obwohl Trennung von Staat und Kirche und
Entfernung de » konfessionellen Religionsunterrichtes auS der
Schule ihr Ideal ist ? Stehen nicht auch die Herren Ge-
nossen auf dem Boden deS Gesetze », obwohl sie jede»
Religionsunterricht aus der Schule entfernen wollen ? Stehen
nicht auch die Liberalen auf diesem Boden , obwohl er nach
ihren eigenen Angaben sehr verwäsiert ist ? Auch das
Zentrum mußte sich auf diesen Boden stellen, obwohl es
dagegen protestierte . Also Sand , Herr Baur , viel Sand
haben Sie „ ehrlich und männlich " gestreut .

□ Steuern und Kulturzwecke .
Die Sozialdemokratie sucht die neuen Steuern vielfach

oadurch als überflüssig und schädlich hinzustellen , daß sic
behauptet , sie dienten in erster Linie wieder Rüstungs¬
zwecken ; die neuen Summen würden unnütz dem „ Mili¬
tarismus " und „ MarinisiruS " geopfert . In diesem
Sinne paßten sie allerdings in da » deutsche System
hinein , Ilnsunimen von Geld auf Rüstungen zu verwenden ,
dagegen für Kulturzwecke so gut wie gar nichts , oder
doch nur wenig übrig zu haben .

Eine derartige Behauptung ist aber bei näherem Zu¬
sehen ein völliger Unsinn . Wenn man sich zunächst
einmal die Stellung Deutschlands hinsichtlich seiner Be -
völkcrungSzahl , seiner Industrie - , See - und HandclS -
intcressen genauer ansieht , so tvird man bald schon zu
der Einsicht gelangen , daß auch die RüstnngSansgabcn
für die Kulturentfaltung insofern von allerhöchster
Bedeutung sind , als ohne eine genügende Sicher¬
ung nach außen hin die Kulturentfaltung stets
aufs äußerste gefährdet und in ihrer Entwick¬
lung gehemmt ist . Eine solche Behauptung ist weiter
eine dreiste Lüge . Denn für Kunst und Wissen¬
schaft , Kultur und Schule , also für die Pflege der
G eiste » kultur allein wurden in Reich , Staat und
Gemeinden mit über 10,lX)0 Einwohnern im Jahre 1907
anSgegeben 727 Millionen Mark . Das sind jedoch
noch lange nicht alle Aufwendungen für diesen Zweck .
Wollte man genauere Zahlen erhalten , so müßte man
auch die Summen dazu zählen , welche für die Ver¬
zinsung der für die genannten Zwecke gemachten
Schulden aufgewendet werden müssen . Diese Snmnien
sind sehr bedeulend , loenn man nur bedenkt, daß gerade
die vielen und zahlreichen Bauten , die solchen Kultur¬
zwecken dienen , im allgemeinen auf Schulden genommen
werden . Es müßte also ein erheblicher Teil der Auf¬
wendungen für den Schuldcndicnst ( für alle Arten von
Schulden sind 955 Millionen Mark an Verzinsung usw .
notwendig ) hier eingerechnet werde ».

Ititb dann hat man erst die Ausgaben für die Pflege
der GeisteSkultnr . Die Armen -, Kranken - und
Waisenpflege gehört ebenfalls hierher . Sie
erfordert 151 Millionen Mark . Desgleichen die Ge¬
sundheitspflege mit 150 Millionen Mark . Ganz
zu schweigen von den Aufwendunge » für die Förderung
der einzelnen wirtschaftlichen BcrufSstände , für die Pflege
der Sozialpolitik und die mannigfachen sonstigen
Kulturzwecke . Für Kunst und Wissenschaft , Schule und
Kultur , für Gesundheitswesen , Armen - , Kranken - und
Waisenpfiege ergibt sich dann insgesamt in 1907 ein
direkter Aufwand von 1028 Millionen Mark .
Mir Rüstungszwecke im gleichen Jahre 1104 Millionen
Mark . Dabei muß man immer wieder die letzleren unter
dem Gesichtspunkt der durch sie erst ermöglichten Knltur -
entwicklnng und -entfaltung betrachten .

Die obige Behauptung erweist sich also bei näherer
Betrachtung sofort wieder als eine sozialdemokratische

Tendenzlüge , die neben vielen anderen dem vcrlverstichen
Zweck dient , die Massen instinktmäßig gegen die not¬
wendigste » Steuern aufzuhetzen .

Deuffchland.
© erlt » , 21 . Oktober i909 .

na Zur Strafprozestreform . Wie die „Tägliche
Rundschau " erfährt , hat der Reichskanzler die Vorlage ,
welche sich auf die Strafprozeßreform bezieht und bereits
der letzten Session des Reichstages Vorgelegen hat , aber
nicht zur Verhandlung gekommen war . nunmehr wieder
dem Bundesrat mit deni Anträge zugehen lassen , die
Vorlage in unveränderter Gestalt an den Reichstag zu
bringen . Es ist als sicher anzunehiiicn , daß der BnndeS -
rat diesem Anträge zustinmien lvird , ohne seinerseits Ab¬
änderungen an dem Inhalt der Vorlage vorzunehmen .* Zum Fall Schack meldet das „ Berl . Tagcbl .

" ,
daß die von Schack beleidigte Dame ihren Strafantrag
zurückgenommen hat . Ob damit auch das Verfahren der
Staatsanwaltschaft erledigt ist , fleht noch dahin , da es
fraglich ist, ob gegen Schack nicht strafgcsetzlsche Bestim¬
mungen in Betracht kommen , dir nicht von dem Privat -
strafantrag abhängig sind .

he Die Luftschiffahrt nach ihrer militärischen
Bedeutung . Dem Grafen Zeppelin wird nachgesagt ,
daß er etwas wehmütig erklärt haben soll : „Die Er¬
findung ist fertig ! Aber ich weiß nicht, wofür sie zu
verweuden ist .

" Da soll ihm ein Militär auf die Achsel
geklopft haben : „Wir können alles verwenden !" Min¬
desten» gut erfunden ist die Geschichte, obwohl heute die
militärische Verwendbarkeit der Lnfschiffe eine kleine ist.
Daß Fesselballon » und lenkbare Ballons ein Hilfsmittel
des militärischen Aufklärungs - und Nachrichtendienstes
geworden sind , ist fast eine Binsenwahrheit . Darüber
in längeren Ausführungen einzutreten , wäre Zeitver¬
schwendung . Aber die Unfälle aller Systeme , die schreck¬
liche Vernichtung de» „ Republiquc " und schließlich die
Erfahrungen , die man sowohl während der deutschen wie
während der französischen Herbstübungcn sammeln konnte ,
haben zugleich bewiesen , daß man die Bedeutung des
BallonS vorläufig nicht allzu hoch veranschlagen darf .
Sie werden die anderen Mittel der Aufklärung und der
Nachrichlcnüberniiltelung — noch auf lange Zeit auch
die Reiterei nicht — keineswegs entbehrlich machen ,
werden nicht mehr al » eine unter Umständen wertvolle
Ergänzung jener sein . In hohe, » Maße von Witlerung »-
einflüssen abhängig , und doch selbst bei günstigster
Witterung von Zufälligkeiten bedroht und durch die
feindlichen Gegcnmaßregeln eingeschränkt ! Selbst dann ,
wenn der Feind seinerseits noch keine LenkballonS be¬
sitzen sollte . Man wird noch sehr große praktische Fort¬
schritte machen müssen , ehe man von entscheidenden Ein¬
flüssen der neuen Maschinen auf die Kriegführung wird
sprechen dürfen . Erst , indeni man die Gesamtheit der
neuen Erfindungen betrachtet : Automobil , Motorrad ,
Ballon , drahtlose Telegraphie , wird man vielleicht z»
dem Schluß kommen dürfen , daß sie eine weitere Ver¬
mehrung der Reiterei überflüssig machen , vielleicht mit
der Zeit eine Verringerung dieser kostspietigcn und im
Kriege schwer leistungsfähig zu erhaltenden Waffe ge¬
statten werden . Auch letzteres ist wohl noch ZukunftS -
mustk ! Völlig in das Gebiet der Phantastik gehört es .
den lenkbaren Luftballon als großes umwälzender Ver¬
kehrsmittel zu betrachten , wie ei einst die Eisenbahnen
gewesen sind . ES kann einnial so kommen , aber heute
ist cS nicht so Wohl wird man aber schon gegenwärtig
daran denken dürfen , denken müssen, den Lenkbaren auch
zu einer Kriegswaffe auSznbilden oder vielmehr durch
Beigabe vo » Fernwaffen zum Kampfe zu befähige ».
Zum Kampfe gegen seinesgleichen wie zum Kampfe
gegen Festungswerke , gegen Truppen und auch gegen
Schiffe . Besonder » die schwächeren Flotte » werden
letzteren Gedanken nicht fallen lassen dürfen — auch
dann , wenn seine Verwirklichung noch nicht nahegerückt
sein sollte . Hier sind meines Erachtens greifbare Fort¬
schritte zu erzielen , hier handelt e» fick nicht um Utopien ,
sondern um eine wertvolle HilfStvaffe für Flotte », die
in ihren heimischen Gewässern , nicht allzu weit von den
Küsten de» eigenen Staates entfernt , operieren und
Schlachten schlagen wollen . Eine Hilfswaffe , die der
Bedeutung von Torpedo und Unterseeboot nahe konimen
könnte . Immerhin eine sehr gebrechliche und leicht zu
zerstörende Waffe , ein KriegSwerkzeug , beinahe noch ver¬
letzender, als der Mensch selber ist.

Deutsche Profcfforeu - Blamage . Eigentümlich
nimmt sich folgender Aufruf aus :

„ Die Unterzeichneten glauben sich mit allen selbstän¬
digen Deutsche» einig in der Empörung über den an
Ferrer verübten Justizmord . Wir halten die Kulturge¬
meinschaft aller frei Denkenden , gleichgiltig , welcher Rasse,
welchem Beruf , welcher Richtung , für illusorisch, wenn sich
nicht alle zu einem einmütigen Protest gegen die Bluttat
spanischer Willkür erheben . Wir bitten jeden unserer Lands¬
leute , die tmserer Meinung sind , sich uns anzuschlicßen.
Diese Kundgebung wird mit den NamenSunterschriften den
geeigneten Stellen in Madrid übermittelt werden . Die
Verlagsbuchhandlung S . Fischer, Berlin W . 57, ist erbötig ,die Unterschriften entgegenznnehmen .
Lujo Brentano , Richard Dchmel , Hackel , Gerhart

Hanptmann , Liebermaun , Julius Meyer - Gracfe ."
O ihr selbständigen Deutsche » ! Wie werde » die ge¬

eigneten Stellen in Madrid die deutschen Proteste in ge¬
eigneter Weise am besten vertuende » ? Man lese nur
einmal unseren Leitartikel über die Entwickelung der
Ferrersache .

Ausland .
Oesterreich - Ungar » .

Lt Eröffnung deS österreichischen Reichsrats . Gestern
begann die Herbsttaguug des Parlaments bei dicht be¬
setztem Hause und unter großen Lärmszene » . Die radi¬
kalen Tschechen tobten und schrieen dein , Eintritt der
Minister und während der Eröffnungsrede deS Alters¬
präsidenten . Die Präsidentenwahl wurde trotz des Pro¬
testes der Alldeutschen auf Freitag verschoben . Ter
Lärni der Tscheche», der während der ganzen , im
Uebrigen durch Fornialitäten ausgefüllten Sitzung an -
dauerte , war nur ein Vorspiel der in den nächsten
Tagen einsetzenden Obstruktion .

Ä Zur ungarische » Krise wird aus Wien vom
20 . d . M . gemeldet : Der mittag » 1 Uhr unter deni
Vorsitz de» Kaiser ? stattgefundene ungarische Kronrat
dauerte nur eine halbe Stunde und verlief resultatloS .
Der Kaiser erklärte , daß er die Krisis nur aus ver¬
fassungsmäßigem Wege zu lösen wünsche und ersuchte
daher die Minister , dahin zu wirken , daß die schwierige
Lage nicht noch durch unvorhergesehene Umstände mehr
erschwert werde . Im Uebrigen aber sollen die Minister
die Entschließung der Krone abwarten . Die ungarischen
Minister reisen noch heule « ach Budapest zurück.

Italien .
— Zum Besuch der Zaren . Giolittt und Tittoni

haben die Reise nach Turin und Racconigi angetreten .
Gestern gingen auch 90 Kürassiere der kgl. Leibgarde und
230 Gendarmen nach Racconigi ab . Die sozialistische
Parteileitung dekretierte , daß während der Abwesenheit
des Zaren in Italien keine andere Kundgebung zulässig
sei , alS die Abhaltung von Protestversanimlnngen . —
Ministerpräsident Giotitti hat die strengste Weisung an
alle Präfekten deS Königreichs wegen Aufrechterhaltnng
der Ruhe und Ordnung während der Anwesenheit des
Zaren erlassen , Jeder Versuch einer Beleidigung deS
Zaren soll als Beleidigung der geheiligten Person dei
König » betrachtet werden . ES soll darnach gehandelt
werden , auch wenn Massenrerhastungen erfolgen müßten .

Rußland .
© Tie Lage in Finnland gestaltet sich Hochernst.

Außer dem Staatssekretär Langhos hat auch , wie es
heißt , der Gencralgouverneur Böckmann seine Demission
gegeben . Zum Nachfolger Böckmanns soll der ehemalige
baltische Gencralgouverncur Baron Möllcr -Dakomelski
außersehc » sein . Die Angliedernng des Gouvernements
Wiborg an das russische Reich soll noch im Laufe dieser
Woche proklamiert werden .

Sacken .
Karlsruhe , 21 . Oktober 1409 .

Eine Lchulnovclle .
Die „Karlsr . Ztg .

" schreibt : Durch eine bedauer¬
liche Verletzung des Dienstgeheimnisses sind Bestimm -
nngen eines vorläufigen EntivnrfS zur Aendernng
des Gesetzes über den Elenientarnnterricht bekannt
geworden . ES handelt sich dabei um eine » » voll -
ständige Wiedergabe einzelner Stellen , die beso >lders
insofern lückenhaft ist , als sie verschweigt , daß der
Entwurf die Aussicht der Ortsschnlbehörde ans jchnl -
technischem Gebiet beseitigt . Damit entfällt die tat¬
sächliche llnterlage für die in der Presse an den Ent -
wurf geknüpften Auslassmigen . Selbstverständlich
kann sich die UiiterrichtSvenvaltnng , zumal der frag¬
liche Entwurf sich erst im Stadium der Borberal -
ungen befindet , und da bis zu seiner endgültigen

Feststellung noch geraume Zeik vergehen wird , nicht
darauf einlassen , zu solchen Verlautbarungen ma¬
teriell Stellung zu nehmen und sie wird diesen
Standpunkt auch gegenüber etivaigeu lveitereu Er¬
örterungen in der Presse wahren .

Herr Landgerichtspräsident Dr . Zehnter
hat den „ Ortenaner Boten " folgende berichtigende Er «
klärung geschickt : „ In dem offenen Brief , den „ die
Vorstände de» nationalliberalen , jnngliberale », liberalen
Volks - und demokratischen Vereins Offenburg " in der
Nr . 241 Ihres Blattes an den Herrn Rechtsanwalt
Friedmann gerichtet , findet sich die Behauptung , ich hätte
in der liberalen Versammlung vom 9 . Oktober gerade
unmittelbar vor Beginn der Diskussion eine allgemeine
Enttälischung hervorgerufen , „indeni ich mich rasch
hinauSge — drängt "

. Es ist unwahr , daß ich mich rasch
hinausgedrängt oder , wie ja doch der Sinn fein soll,
gedrückt habe . Wahr ist vielmehr , daß ich nach dem
Schluffe der Rede des Kandidaten Muser das Lokal
mit derselben Ruhe und Gelassenheit verlassen habe , wie
andere Zuhörer auch . Mich zu drücken, lag kein Anlaß
vor , da ich überzeugt war , daß in einer Versammlung
der Männer der Freiheit jedem gestattet sei, nach seinem
Ermessen zu kommen und zu gehen ; zum Drängen aber
war bei dem reichlich leeren Raum keine Ge¬
legenheit .

Die „ Bad . Landedzeituug "
entrüstet sich wieder einmal über sich selbst und ihre
liberalen Gesinnungsgenossen . Bekanntlich würden die
Zentrnmslente von ihren liberale » Gegnern schon als
„SchnapSblockbrüder "

,„Maulwürfe "
,„ Kamele " ,

„Schafe "
, „Paradehengste " K - bezeichnet . Daran

erinnert der „Bad . Landsmann " die ZcntrnniSwählec
und fordert sie auf in derber Weise , mit dem Stimm¬
zettel zu antworte » . Es ist deshalb eine Entrüstung
über sich selbst, wenn die „Bad . Ldsztg . " darüber ent¬
rüstet ist. Ja , so heruntergekommen ist der Liberalismus ,
daß sogar seine Führer im Kampf mit dem
Zentrum zu solchen Schimpfworten greifen !

Darüber entrüsten Sie sich, bitte , verehrte Kollegin !
Neber die Malscher Schwallversammlung

bringt der „Volksfrcund " einen Bericht , der jede » Teil¬
nehmer der Versammlung überzeugt , >vo die Wahrhaftig¬
keit zu Hau » ist. Wir wollen demgegenüber nur be¬
tonen , daß selbst Sozialdemokraten zugeftanden , daß
Schwall sehr übel daran war . Darüber kann ihm
auch der neue sozialdemokratische Heilige „P . Thoina
von Anliqnino " nicht hinweghelfen .

<sr Ettlingen , 20 . Okt . Tie gestrige national »
liberale Versammlung i » Ettlingen , in der
sich der nationalliberale Kandidat , Herr Prof . Britsch ,
vorstellte , nahm für die Nationalliberale » einen recht un¬
erfreulichen Verlauf . Von den etwa 300 Anneseiidc »
waren kaum die Hälfte Nationalliberale , die Mehrzahl
bestand a »S Zentrumsleuten , einigen Konservaüven und
Sozialdemokraleil . Nach den Ausführungen der Herren
Britsch und Riege r . die ihre politische Unkenntnis an
den Tag legten , ergriff in der Diskussion zuerst Herr
Redakteur Wahl das Wort und lcuchtete den liberalen
Herren gehörig heim , er wie » insbesondere auf dav
geradezu unverantwortliche Verhalte » der nationallwe -
ralen Fraktion bei der Rcichrfinanzreform hin , die fast
jede wirkliche Bcsitzstcuer einfach ablchnte . Daß daS
„ konfessionelle " Zciilriim hcrhalten iinißie , ist in einer
liberalen Versammiung selbstverständlich . Interessantest
nur , daß die über hundert Zentrumswähler , ow
erschienen waren , sich energisch dagegen ver ?-
währten . Welches Material die liberalen Referentc »
übrigens vorbrachten , davon nur ein Pröbchen . Der
Herr Kandidat sagte , auf dem Breslauer Katholikentag
sei beschlossen worden , es sei die erste Aufgabe der
Zentrnmsmajorität , auf die Einführung der Konfessions¬
schule zu dringen . Al » er nachher aufgefordcrt wurde ,
seine Behauptung zu beweisen , blieb er den Beweis
natürlich schuldig . Es sei nur noch konstatiert , daß die
Zentrumsredner , die in der Diskussion sprachen , einen
ungleich stärkeren Beifall fanden , al » die Referenten der
nationalliberalen Partei , insbesondere Herr Santo , der
am Schluß den Nationalliberalen recht unangenehme
Wahrheiten sagte .

( .) Rastatt , 20 . Okt . Herr Fabrikant A . Dre » ■

fuß in Muggensturm hat trotz wiederholter Aust
fordernng bis zur stunde für seine in öffentlicher
Wahlversammlung küim ausgesprochene Behauptung '
daß im „ Bad . Beobachter " einmal ein Viertels
jahr lang gestanden habe : Kauft nicht bei Inden -
ivcder den geforderten Beweis gebracht , noch feine

Generalversammlung des kirchen¬
geschichtlichen Vereins .

F r c i b u r g , 19 . Oktober . Wie alljährlich fand
auch Heuer wieder die regelmäßige Generalver -
s a m m l n » g des K i r ch e n g e s ch i ch t l i ch e n
V e r e i n s f ü r G e s ch i ch t e , ch r i st l i ch e K u it st,
Altertums - und L i t e r a t n r k u n d e des
E r z b i s t n m S . F r e i b n r gundderangren -
z e n d e n B i S t ü m e r in der Metropole statt . Etwa
80 Mitglieder vereinigten sich mit dein Vorstande im
kath . VereiiiShanse .

Herr Prälat Univ . - Prof . Dr . K r i e g begrüßte als
hochverdienter Vorsitzender in überaus warm ge¬
haltenen Worten zunächst die hochw . Herren
Bischöfe : Erzellenz Dr . Nörber und
W c i h b i s ch o f Dr . K n e ch t , welche hohen Herren
damit ihr starkes Interesse am Gedeihen des Ver¬
eins tviederiii » knndtaten . Nach freundlicher Be¬
grüßung der erschienenen Geistlichen und Laien gab
Prälat K r i e g einen Ueberblick über die Vereins¬
arbeit deS letzten Jahres , wobei er besonders die im
verflossenen Soiiimer stattgehabte a n ß e r o r d e n t -
l i che V e r s a m m l n n g in O st e r b n r k c n und
die Gewinnung einer größeren Anzahl von neuen
Mitgliedern »nährend derselben , sowie den Vortrag
des Herrn Pfarrers Lang von Ritters¬
bach übe r den abtrünnigen P f nt rer Hen n -
höfer gebührend hervorhob . Die Vereinszeit¬
schrift : „ Freiburger D i ö z e s a n a r ch i v "

wolle man » och nach verschiedenen Seiten hin ans -
banen , namentlich nach der Richtung der kirch¬
lichen Statistik , ivomit im eben erscheinenden
Jahrgange begonnen wurde . Unter Dankesworten
an die Herren vom Vorstande konnte der Vorsitzende
ans ein sehr fruchtbares Vereinsjahr Hinweisen .
H a n p t k a s s i e r Spät erstattete hernach seinen
Bericht über den Stand der Kasse , worauf ihm
dankend Entlastung erteilt wurde . Die gegenwärtige
Zahl der Mitglieder beträgt 936 ; neneingetreten sind
102 , ansgetreten 10 , gestorben 20 .

Unter fleißiger Heranziehung eines weithin zer¬
streuten Archivmaterials erfreute uns alsdann Herr

Pater Peitz aus Feldkirch mit der Fortsetz¬
ung seines Vortrags vom letzten Jahre : lieber
die Konversion des M a r k g r a f e n
Jakob UI . von B a d e n - H a ch b e r g . Nachdem
er im letzten Jahre sein ArbeitSmateriat kritisch be¬
handelt und besonders eine überaus feine Analyse
der seelischen Entwicklung des in genannter Kon¬
version merklich treibenden und mithelfenden
Faktors , des bekannten gelehrten Konvertiten und
scharfen Polemikers I o h a n n P i st o r i n s , gegeben
hatte , zeichnete er beute das Bild des Mark¬
grafen Jakob III . in seiner allmählichen Ent¬
wicklung bis zur eiitscheidenden Stunde seiner Rück¬
kehr zur Kirche und zu seinem bald hernach erfolgten
Tode . I a k o b , der geistig iveitaus regsamste unter
seinen Brüdern , hatte eine verhältnismäßig hohe
Bildung genossen , vornehmlich in mraßbnrg , und er¬
hielt die Markgrafschaft Baden - Hachberg zngeteilt .
Als Rat wurde ihm zur Seite gestellt der genannte
Pistorins , welcher 1575 vom Luthertum wegen
dessen angensülliger Inkonsequenz zunächst znm
reformierten Bekenntnis , sodann nach eindringlichen
Studien 1588 zur katholischen Kirche übergetreten
war und sich z» einem gefürchteten , scharfen Pole¬
miker entwickelt hatte . Es kam zu wiederholten
Religionsgesprächen zwischen dem Markgrafen und
seinem gelehrten Rate , jedoch ohne größeren Erfolg .
Auf Veranlassnng deS Fürsten fand eine Dis¬
putation zwischen Tübinger Professoren und dem
markgräflichen Rate im Jahre 1589 in der großen
Stube des Rathauses zu Baden - Baden statt ,
nachdem die Lutheraner lange Zeit derselben auszn -
weichen gesucht hatten . Disputiert wurde über die
Kennzeichen der ivahren Kirche . Am ersten Tage
stand die Sache so bedrohlich , daß jedermann ans den
Sieg der protestantischen ^ ache gehofft hätte . Am
zweiten Tage indessen trieb der gewandte Polemiker
die Tübinger derart in die Enge , daß sie verwirrt
die Stadt verließen , worüber unter den Katholiken
großer Jubel herrschte . Auch die Lutheraner zeigten
sich sehr ungehalten über ihre Vertreter und tadelten
sie offen und scharf . So mußte selbst ein Abgesandter
des kalvmistischeii Kurfürsten von der Pfalz , „ den

Geist , den Scharfsinn u » d die Beredsamkeit " des ver¬
haßten „ Apostaten " rühmen . Wenn Jakob vordem
schon reichlich mit Warnnngsschreiben von prote¬
stantischen Höfen , sonderlich vor dem bösen Pistorio ,
bedacht worden war , so ivnrden solche jetzt immer
zahlreicher und immer eindringlicher . Anderseits
waren auch die katholischen Fürsten nicht untätig
geblieben , den Schwankenden mahnend , die Stimme
Gottes zu hören und ihr zu folgen . Der Markgraf
jedoch wollte eine z >v e i t e D i S p n t a t i o n herbei -
führen , da er erst nach völliger Ueberzengnng den
ernsten Schritt tun wollte . Allein mit PistorinS
ivollten die Prädikanten nichts mehr zu tun haben .
Auch sonst gab es Ichivierigkeite » . besonders durch
das Zurlicktreten des HofpredigerS Z e h e n d e r ,
der , die Jrrtnmer des Luthertums erkennend , kon¬
vertierte . Schließlich kam ein G e s p r ä ch zustande
zwischen dem Straßburger Professor Bachns und dem
Freiburger Stadtpfarrer und UniversitätSprofessor
Hänlin und zwar in E m m e n d i n g e n , welches in
seinem Verlauf den Straßburger in solche Verlegen¬
heit brachte , daß der Markgraf fest erklärte , daß er
von nun an die lutherische Kirche nicht mehr als die
»vahre anerkennen könne . Gleichwohl bat er docii
» och M a r b n r g e r Professoren , sie möchten in eine
Disputation eintreten ; allein diese wagten solchen
schritt nicht . Darauf tat der Markgraf den
entscheidenden Schritt und trat im Kloster Tennen¬
bach zur katholischen Kirche zur ü ck. All
die Jahre hindurch hatte der Fürst emsig thevlogische
Fragen studiert und eifrig gebetet , so das Tischgebet ,
den Angelus Domini , und hatte längst das Abstinenz¬
gebot am Freitag gehalten znm größten Anstöße
seiner protestantischen Hofleute . Das Glaubensbe¬
kenntnis nahm unter großen Feierlichkeiten der
Bischof von Basel ab . Uebergroße Freude herrschte
allenthalben in der katholischen Welt , die längst das
Heranreifen des endgültigen Entschlusses sehnlichst
erwartet und verfolgt hatte . Große Feste wurden
besoiiders zu Freist n r g und in überaus glänzen¬
der Weise zu R o m gehalten .

Unmittelbar am Tage nach seiner Konversion ver¬
fügte der Markgraf , sämtliche Kirchen und Pfarrhöse

seines Gebietes svllten in gewisser Frist katholische "
Geistlichen übergeben werden . Doch der Plan wurde
völlig zunichte , da Jakvb an einer Mageiierkälin " "
( nicht Vergiftung ) bald darnach starb . Eine » am '

haltige Bedeutung kommt aber dem berühmten E '"

eignisse doch zu . Es zeigt nämlich die M ö g l i ck>
feit der R ückke h r von F ü r st e n , ja stU '

,von regierenden F ü r st e » , z u r a 11 c ' •
K i r ch e . Es hatte denn auch andere fürstliche K" "
Versionen zur Folge . Viel mochte auch dazu beige -

tragen haben das von Jakob begonnene und >"
dessen Auftrag von Pistorins fortgesetzte und hee ^
ansgegebene Werk über die Motive s e l » e i

Rückkehr ( Jakobs , Markgrafen zu Baden , M "
tifen . . . , Eöllen 159t ) . Die Kinder des Markgrafe "
wurden gewaltsamerweste protestantisch erzogen .

Herr Prälat K r i e g dankte für die lrefflichew
gelehrten und bienenfleißigen Ansfnhrnngen be^

Herrn Vortragenden im -Namen aller Zuhörer , iK‘r '

glich sodann die Gr 'scküclitsforschnng mit der Wieder -

anfdecknng von .Knnstgeinälden in bislang " W" ;
tünchten Kirchen und erklärte es als eine vesonde >e

Pflicht unseres Vereins , verdiente katholische Män >""

ins richtige Licht zu stellen . . fLe . Erzellenz der Hochw . Herr Erzbisct > "
seinerseits innig dankend , gab seiner hohen Frevi "-
Ansdruck über die Mehrung der Mitgliederzau >

tvünschte die Zahl derselben so hoch wenigstens w >-
die Zahl der Priester der Erzdiözese , mahnte
eifrigem Studium der Geschichte und zu Arbeit «. >

seien es auch nur kleine , auf diesem Gebiete : *" " "

liehst viele Einzelarbeit solle der Redaktion ä" lstsain
werden . Mit Worten des Dankes und der BU «

dem Verein recht treu zu bleiben , schloß der
Ivnrdigste Herr . . .

Herr Redakteur Pfarrer Dr . Rieder , n » i
wiegter Historiker bekannt , wieS auf den bedentem
Wert historischer Kenninisse für die Pastorale 1
feit hin und gab seiner besonderen Freude

^
iwer

Nenernng deS eben erscheinenden Bandes des . -(W
bezüglich der Statistik lebhaften Ansdruck , iw ‘ '

Erzdiözese Freibnrg damit den Anfang gemacht l

und darin vorbildlich geworden sei . Im nächste "



Behauptung zurückgeiwimneu . Aus diesem Grunde
sieht sich der Borsitzende der hiesigen Zentrumspartei ,
Herr Rechtsanwalt G ö tz m a n n , veranlaßt , dlirch
einen offenen Brief in der heutigen Nummer der
»Rastatter Zeitung " Herrn Dreyfutz nochmals
auf seine Pflicht und Schuldigkeit aufmerksam zu
machen. Der Brief lautet :

»Nach Ihrer Erklärung vom 30 . September hätte ich
Wohl erwarten dürfen , daß Sie Ihre zu Wahlzwecken
aufgestellte Behauptung noch vor der Wahl als richtig
Nachweisen oder als unbegründet zurücknehinen . Hätte
der „Berbachter "

tatsächlich längere Zeit hindurch die
Aufforderung enthalten : „ Kauft nicht bei Juden

"
, so

hatten Sie dies in der Zeit vom 13 . September bis heute
doch wohl feststellcn können ; es ist Ihnen dies nicht ge¬
äugen und wird Ihnen nicht gelinge » , weil eben
' ihre Behauptung unwahr i st .

Ich will nun nicht behaupten , datz Sie die unwahre Be¬
hauptung wider besseres Witzen aufgestellt haben , aber
den Vorwurf der Leichtfertigkeit im Behaup¬
ten mutz ich Ihnen machen . Wer sich ehrlich mit einem
Gegner auseinandersetzen will , stellt nicht eine Behaupt -
ung auf , über deren Richtigkeit oder Unrichtigkeit sich
Mt verlässtgt , wenn er zum Beweise aufgeforders wird ,
^ er gegenteilig handelt , mutz in den Verdacht kommen ,
fatz er es dem Gegner gegenüber mit der Wahrheit nicht
>i!yr genau nimmt .

Al . halte Sie für verpflichtet, nicht nur selbst Ihre
« ,,' tschtige Behauptung zurückzunehmen , sondern auch das
Et Ihrer Partei , das „ Rastatter Tageblatt

"
, zu einer

- m stechenden Erklärung zu veranlassen , nachdem das -
s ^ Ähre unrichtige Behauptung ausgLbeutet hat , um

tifleit
en *lUm ’5ec antisemitischen Gesinnung zu verdäch -

^ srd gut sein , wenn Sie in Zukunft etwas voc -
?inb - Sie haben im Wahlkampf 1905 in einer

een m !!
'Ä " >ammlung in Muggensturm mir gegenüber

M i h r $ cl,ruf getan : „D e r Zweck heiligt die
den, , and haben damals genau so lvie jetzt in der
Herr n ychen Bersaunnlung ein Hohnlachen beliebt, als
der ^ .""Okrichtsrat Schmidt auf die Monarchentreue
, i„n ^ fEawsanhänger hinwies . Hätte ich Sie damals
es t>k,

eft,e 9 c ^ hrer Verdächtigungen aufgefordert , so wäre
"

«Ebenso gegangen wie jetzt.^ "Hanger der Zentrumspartei sind keine
^ ? w i t e n, weil w i r Ihre Glaubens -
daa € !■' * n ihrer Gesamtheit nicht für
ln <i ^ en

a ^ tn einzelner verantwortlich

Götzman n , Rechtsanwalt .
"

» ,r>p„ r Hochdruck haben Natioualliberale , De -
a,,k Sozialdemokraten in hiesiger Stadt
arnk. » » , .^ " hltag gearbeitet , indeni sie wiederholt
Zontr , Oslentliche Versammlungen abhielten . Das

^ dagegen begnügte sich mit der einen großeny erversansmlung ; denn unser Heer ist wohlge -
dnk, v x

imrd ain Wahltage den Belveis liefern ,
dnrrs? ^ ^ wuen Zentrumslvähler des Stadtbezirkes
nicku " '" ' lihmliche Hetze der Gegner durchaus sich’ "" ben irre machen lassen .

- - o nv. Y* Der zweite Wahlgang ,
siirden

^ ^ kuhe , 20 . Okt . Die zweiten Wahlenstnden
voraurstchtlich am 30 . Oktober statt .
• am,ta 0, den 23 . d . M „ vormittags halb 12 Uhr

siNdet im oberen Saale der „Vier Jahreszeiten " in
Karlsruhe , tzehelstr . 21 , eine Sitzung des engeren
Ausschusses der nationalliberalen Partei
statt . Tagesordnung : Besprechung des Vorgehens der
Partei bei den Stichwahlen .

Am Sanirtag , den 23 . Oktober, findet hier auch eine
Atzung des Landesausschusses der nationalsozialen
Wahlgang ^

"^ Specks Stellungnahme zum zweiten

^ ie der „ Volksfreund " die Wahlmache
In Nr oio u betreibt ,

schrist - ..
^ s „ Volkrfreund " war unter der lieber -

„ Das
"

N. 8^ dei den Eisenbahnern " zu lesen :
dcrbandes (7 . ^ "dssekretariat des Badischen Eisenbahner -
imr jn ^ ilch mit folgender Aufforderung , die nicht

AerbandSmstMder ^ " ^ " Aufsehen erregen dürfte , an die

A n fttwfwbleiben die Eisenbahner am 21 . Oktober die
Erst bni blt sonderbare Sparsamkeit nicht schuldig.
Heftes k

'
i
" durch die Preisgabe des Kilometer -

und Millionen zum Fenster hinauSgeworfen
Dummi, . ! . ? aen die Arbeiter und Bediensteten für diese
kämmen .. Nutzen. Eisenbahner l Steht wie ein Mann zu-
die protestiert gegen diese sinnlose Wirtschaft ,
führen *u* Verpreutzung unserer Bahnen
vor 4

"
<* !$ ' den Parteien jetzt einen Denkzettel , die

— * wahren auf leere Versprechungen hin da « « ilometer -

Auch
V ^
de, ,

"I ^ „e kirchliche Chronik eingefügt iver -
töas li &ei'aug beifällig anfgeuommen wurde .

^ 0 l l e n j u n g e G e l e h r t e aus den
u,,r „

' ? s
. 'Nttteln bei ihren Arbeiten

Danf «- V ." ^ werden . Mit Worten herzlichen
wio ni

~ der Vorsitzende die ebenso belehrende
■- " legende Generalversommlimg ._

Cheater und Kunff.
Karlsruhe , 21 . Oktober 1909 .

Hvfthcater . lieber die jüngsten Aufführ -
es nicht viel zu berichten , Montag brachte

i„ j,
5 ti , tze,i der G e s e l l s ch a f t " mit der

rolloi,
'H" " >' f >'vllen früheren Besetzung , einige Neben¬

bieten
l !

J are,t anders besetzt , ohne jedoch Anlaß zu
lick h

' A • r bür eingehender zu gedenken . Hoffent -
scke,- wieder eine Pause ein , ehe ein Jbsen -
ickwnzur Aufführiuig gelangt . Wir haben
A„ ,-i, !" üderholt über Ibsen an dieser Stelle unsere
" >,a \ = stkänßert und verkennen auch die Bedeut -
üilen ^ . nordischen Dichters absolut nicht , aber wir
gohr i, ülneswegs die Ansichten einer kleineren An-

Ibsen Apostel , die in jeden, von des Meisters
? , Cl >t opus inetapliysicuin von unerhörter

f ' cbcr
* ^ 'blicken , auch sind lvir nicht vom Jbsen -

z . m ergriffe, , um zu glauben , daß Werke , wie
. „G espe n st e r "

, auf alle Besucher des
IcharseYm^ bilden d" wirken . Ibsen lvar ein
Loidö „ ,-^ ^ obachter der menschlichen Schwächen und

_fchafte „ , ein seiner Psychologe , aber lver nur
bhstei-ii^

" Hefe der Geseltschtft herumwühtt ,
klicken ,

^ prallen , bankerotte Kauflente , Diebe ,
-Nenis ? " ^ " ranke und an Halluzinationen leidende
Wan n die Bühne 'bringt , Menschen , denen
'stianko,

"
r

Cl’ ^ ^ 'aße , in den Gerichtshöfen und
ti ,u. ' P ' stolteii zur Genüge begegnet , wer iminer
bei ni , dllst lind nicht aufzubauen vermag , der stößt,
Goldii » bramatischen Kunst , ab , dem bleibt der
nie 1 Ls111

. wahrer Dichtkunst verschlossen, der kann
st e r

' "? . liiilimeriiftu , . - , ein Dichter in des Wortes edel -
über „ .

^
^ " Ellllg sein . Die Jbsenschwärmere , ist vor-

sej „ wird die Zeit kommen , wo er ganz p» ss6
w ü f,

kd - Wir haben e r st n e u l i ch e i „ male r-
blittei «

'
--Äbsen waren früher ein 'bitteres Heil -

3egen gewisse Auswüchse der Zeit , gegen das

Heft prttsgcgebc » haben . Dar waren Zentriim und
Nationa llid cralc !"

Damit sollte der Anschein erweckt werden , als habe
das Verbandssekretariat des Bad . Eisenbahnerverbandes
diesen ruppige » struppigen Artikel verbrochen . Wir er¬
kannten den Vogel an den Federn und hielten ihn für
eine ganz ordinäre Wahlmache . DaS ist er auch , wie
eine gesetzliche Berichtigung beweist , die den „Volks¬
freund " vom VerbaiidSsekrctariat zugeht und in der es
u . a . heißt :

„DaS Verba,idSsekrctariat deS „ Bad . Eisenbahner -Ver -
bandeS hat keineswegs eine derartige Aufforderung ergehe »
lassen , wie sie in Nr . 242 Ihrer gesch. Zeitung unter dem
Stichwort : „ ES gärt unter den Eisenbahnern " erschienen ist .
Insbesondere hat eS auch nicht für die Landtagswahl zu¬
gunsten einer gewissen Partei Stellung genommen , viel
weniger die oder jene Partei beschuldigt . "

Dieser Fall allergcwöhntichster Wahlschwindelei ist so
recht bezeichnend für die Gorter - und Kautsky-Moral ,
die in der Sozialdemokratie herrscht . Wenn es nur der
Partei nützt, dann ist alles erlaubt .

Wahlbcwcguug .
Ans dem Wahlkreis Mosbach !

An , Dienstag , den 19. Oktober , war eine Zen -
trilmsversammliing in Mosbach . Herr Revisor
Trenkte sprach über die Fiiiauzreform . Nach den
ausführlichen und gediegenen Dartegungen des Red¬
ners meldete sich Herr Laudgerichtsrat Maier , der
mit einem seiner Kollegen und einigen Anhängern
der liberalen Partei erschienen war , zur Diskussion .
Er suchte die Ausführungen Trenkles zu widerlegen
und den liberalen Standpunkt zu rechtfertigen . Mit
großer Entrüstung verwahrte er sich , 1. a . dagegen ,
daß das Zentrum von einer liberalen Aufsichtsrats -
politik rede ; das sei eine Schnüffelei ; cs gehe nie -
mand etwas an , ivas der Herr Bassermann für Ans -
sichtsratsstellen einnehme , (Herr Dr . Wagner von
Haßmershei » , hat es mit diesen, heiklen Gebiet vor
oiillgen Wochen viel leichter genommen , er hat diese
Anssichtspolitik einfach als Klatsch bezeichnet .) Noch
ein heiteres Stückchen müssen wir erwähnen . Jn
seiner Rede hat der Herr Revisor Trenkle gesagt : Er
habe jeden Tag gegnerische Blätter gelesen über die
Finanzreform . Noch in keinem einzigen habe er eine
sachliche und wahre Darstellung gefunden »ber die
Finanzreform . Besonders Liebesgabe
werde viel geredet und doch wüßten die wenigsten ,
was die Liebesgabe sei. Es würde ihn freuen , wenn
ein Diskussionsredner einmal erklären würde , ivas
er unter der Liebesgabe versteht . Wenn kein Dis¬
kussionsredner die Erklärung gebe, werde er sie selbst
gebe» . Es war »un in der Diskussion , die in Hülle
und Fülle gegeben tvurde , bezeichnend, daß der
liberale Redner , Herr Landgerichtsrat Maier , diese
harte Nuß u n g e k n a ck t liegen ließ mit der
Begründung : Er überlasse eine Erklärung der
Liebesgabe dem Zentrumsredner . Doch zu der Be¬
hauptung verstieg sich der liberale Redner : Die
Liebesgabe fließe in die Tasche der Junker I Herr
Trenkle verlangte nun : Beweisen Sie , daß die
Liebesgabe in die Taschen der Junker fließt , Sie
haben die Behauptung aufgestellt , also beiveisen Sie
auch, lvas Sie behaupten . Herr Maier und sein
kollegiales Sprachrohr schiviegen. Herr Trenkle
fügte unter allgemeinem Beifall hinzu : Ich be¬
zahle 10 Marktn die Nationalliberale
P a r t e i k a s s e , w e n n der Herr Diskussionsredner
seinen Belveis geführt hat .

In der größten Not trat nun ein liberaler
Schnapsbreuuer nainciis Rotschild vor und erklärte
sich bereit , die Nuß aufzuknacken . Es gelang ihm
aber nicht , den Kern heraiiszubringen ; er hat ja
tvohl ein Stück von der harten Schale losgeschlagcn .
Unter allgenieinenr Beifallssturm gab dann Herr
Trenkle Aufklärung über die Liebesgabe . Ein an¬
wesender Kleinbreimcr (Zentrumsmann ) bestätigte
dem Redner , daß die Liebesgabe besonders auch den
süddeutschen Kleinbrennern zugute komme . Herr
Landgerichtsrat Maier suchte seine Behauptung zu
decken mit einem Ausspruch Erzbergers und lvußte
jetzt allerhand Bemängelungen über die Liebesgabe
anzilführen . Herr Trenkle blieb die Antwort nicht
schuldig . Jn bester , begeisterter Stinimnng ivurde
die Versammlung an , Mittwoch früh gegen 1 Uhr
geschlossen . Es war wirklich interessant .

Im Bezirk Mosbach »vird riesig geschafft . Alle

flache Salouspiel und die geistlose dtachahmung
Schillerschen Pathos , gegen butzenscheiben roman¬
tische und falsch antikisierende Neigungen aller Art .
Diese Sendung ist längst erfüllt . Die „Kreuzig .

"
hatte seiner Zeit treffend bemerkt : „Wer die Jlsien -
schen Stücke >vie Kunstwerke genießen will , gleicht
einem Manne , der , von einer Krankheit genesen ,
immer noch gewissenhaft die bittere Arznei schluckt .

"
v . Stecke n .

D Großh . tzofthkater . P . Tschaikowskys „ Piyue -
Dame " wird am SamStag , den 23 . Oktober , hier zur
Erstaufführung gelangen . Nachden , im Jahre 1894 des
Komponisten „ Iolanthe " zu Gehör gebracht worden ist
und sein „Eugen Onegin " vor bald 2 Jahren eine Reihe
von Aufführungen erlebt hat , werden mit „ Pique -Dame "
die drei der bekanntesten Tschaikowskyschen Opcrnwerke
dem hiesigen Publikum vermittelt sein . Auch „Pique -
Dame " zeigt , wie die weitaus meisten Werke des Kom¬
ponisten , in niarkanter Weise den aus starken Gegensätzen
gemischten russischen Nationalcharakler : ungezügelte Wild¬
heit und lässige Grazie , überschäumende , tobende Lustig¬
keit und tiefste Schwermut .

Der Schuinann - und Hugo Wolf -Abend des Großh .
Kaminersäiigers Jan van Gorkom fand gestern im
Miiseumssaale statt und hatte einen guten Besuch
anszilweiscii . Wir 'haben dem Ruhme des hier so
beliebten Sängers nichts Neues mehr hinzuzufllgen .
Die Schönheit seines prächtigen Tenor -Baritons
trat , gestützt ans die Kunst eines edlen , ansdrncks -
reichen Vortrags , feinfühliger Schattierung und
warmblütigen Empfindens , sieghaft hervor . Der
Künstler wußte jeder Dichtung des reichhaltigen
Programms die beste Seite abzngewinnen , er tvurde
mit Kränzen und reichem Beifall beehrt . — Ihre
Großh . Hoheiten Prinz und Prinzessin Max von
Baden lvohnten den, Konzerte an . v . Stecken .

Toten - Tafel .
Uck. Mn n n h e l NI, 19 . Okt . Der Geheime Hofrat

Dr . Felix Hecht von hier , der gestern nachmittag nach
Berlin reisen wollte , wurde in Weimar als Leiche aus
dem Zuge getragen . Er hatte unterwegs einen Herz¬
schlag erlitten .

lick . R 0 in , 19 . Oktober . Cesare L 0 in b r 0 s 0 , der
Schöpfer der KriminalÄnthropologie und Erfinder der
schiefgewickelten Köpfe , ist heute in Turin gestorben .

Parteien geben sich die größte Mühe . Auch die
Sozialdemokraten hatten am Samstag abend Wahl¬
versammlung in Mosbach . Ihre Hauptwaffe sind
die bekannten Flugblätter . Eigenartig ist es , daß
nach dem Berichte der liberalen Neckarzeitung die
Nationnlliberalen überall in der Diskussion den Sieg
davongelragen . Jn Stein haben sie gesiegt , in Mos¬
bach schon wieder und so fort . „ Sie siegen sich noch
z» Tode, " pflegte ein Professor zu sagen . Wir sind
gespannt , wie die Wahl ansfällt ! Wir wünschen
und hoffen das Beste .

3. Wahlkreis Konstanz -Stadt .
L » Konstanz , 20 . Okt . Nachdem die Zentrums -

partei am 18 . d . eine sehr gut besuchte Versammlung in
der „Gebhardshalle " in PeterShausen abgchalten
hatte , wo außer dem Kandidaten , Stadtrat Federspiel ,
die Herren LandtagSabgeordnetcn Arbeitersekretär A n d rS -
Stuttgart , Rechtsanwalt Welte , Stadtrat Streicher
und Redakteur König sprachen , fand gestern in St . Johann
eine riesig besuchte Zentrunisversammlung statt . Stadtrat
Streicher führte den Vorsitz . Der Kandidat , Stadtrat
Federspiel , entwickelte sei » Programm , Reichstags -
abgeordneter Hug sprach in hochinteressanter Weise über
die Konstanzer Lebensfrag en, nämlich die Eisenbahnfrage ,
die Schiffbarmachung des OberrheinS , die Schiffahrts -
abqabcn . Redakteur König sprach über die anderen
Parteien , Rechtsanwalt Welte zerzauste eine Rede des
Herrn Staatkanwalts Schwor rer , der in einer libe¬
ralen Versammlung im „Bilgerbräu " den Ausspruch
getan hatte : „ er möchte die Sozialdemokratie nicht
missen . Nachdem der Vorsitzende , Stadtrat S t r e i ch e r ,
der im Aiignst in Barcelona war und die Greuel der
Verwüstung mit angesehci , hatte , noch auf die Ferrerhetze
hingewiejcn hatte , die ein Symptom für die wahre Ge¬
sinnung der Gegner sei , schloß er die imposante Ver¬
sammlung . Heute abend findet noch Versaninilung statt
im „Schiff "

, im „ Paradies " und im „ Schweizcrhaus "

(Bodansplatz ) . Jn letzterer spricht Herr Landtagsabgc -
ordneler Postassistent Graf - Stuttgart . Tie Demokraten
hielten am 18 . d . große Versammlung im „ Husenkeller "

,
wozu sie sich den ffteichs- und LandtagSabgeordnetcn
Konrad Haußmann - Stuttgart verschrieben hatten ,
der über daS Wesen des Fortschritts sprach und dabei
natürlich die alten Ladcndiiter gegen Zentrum und
Junker hcrpauktc . Die Liberalen haben heute abend
ebenfalls große Versammlung im „ Husenkeller " , wo
außer ihrem Kandidaten auch LandgerichtSrat Böhler
spricht . Im Flugblatt der Sozialdemokraten ist die
Temokratie mit keinem Worte crivähnt . Das läßt jetzt
schon darauf schließen, daß die Sozialdcnwkratic Herrn
Venedey nicht fallen lassen wird .

Meine baäilcke Chronik.
Y Karlsruhe , 20 . Okt . Der Großh . Oberschulrat

richtet folgenden Erlaß an die Direktionen und Vor¬
stände der höheren Sckiuten , die Kreisschulvisitatnren und
die Ortsschutbehörden der Volksschulen :

„ Es erscheint angemessen , daß am 10 . November , an
welchem Tage seit der Geburt Friedrich
Schillers h n » d e r t f ü n f z i g Jahre ver¬
flossen sein werden , auch die Schuljugend auf die Be¬
deutung des Dichters und den unvcrgäuglichci , Wert
seiner Dichtungen hingetviesen werde » .

Wir geben den Direktionen und Vorständen der
höheren Schulen und den Ortsschulbehörden der Volks¬
schulen anheim , dafür die den örtlichen Verhältnissen ent¬
sprechenden Anordnungen zu treffen , und ermächtigen
sie , zu diesem Zivecke am Tage der Feier , soweit dies not¬
wendig erscheint , einzelne Unterrichtsstunden ansfnllen
zu lassen . "

H Karlsruhe , 20 . Okt . Jn der . zweiten Hälfte des
Januar k. I . findet Termin für die erste und zlveile
Prüfung der Handarbeitslehrerinnen statt .
Anmeldungen sind spätestens bis zum 20 . Dezember d . I .
heim Oberschulrat einzureiche » .

t Mannheim , 20 . Okt. Heute früh 5 llhc brach in
der Jndustriestraße 39 gelegenen F e t t s ä u r c- u n d
Glvzcrinfabrik Feuer aus . Auf telephonische
Meldung von den Strelielwerken auÄ , rückte die Feuer -
loehr aus . Bei ihrem Eintreffen stand die Fettsäure -
Destillation in Hellen Flammen . Es brannten fünf große
eiserne Kessel , die mit Fett und Oel gefüllt waren . Der
Dachstuhl lvar ziemlich durchgebrannt . Die Entstchungs -
ursache des Feuers ist jedenfalls darauf zurückzuführen ,
daß ein Kessel übergckocht ist . Gegen halb 3 Uhr konnte die
Feuerwehr wieder abrücken .

$ Mannheim , 20 . Okt . Der verheiratete Anstreicher
Engen 5karch stürzte von einem Kranen der
shndikatfreien Kohlenvereinigung , den er anfputzen wollte ,
ab und lvar sofort tot .

Schwetzingen , 20 . Okt . Am Montag tvurde der
G r u n d st e i n zum neuen Reals ch n l g e b ä u d e ge¬
legt , das einen Aufwand bon 210 000 Mk . erfordern wird .

- -- PhiliPPSburg , 21 , Okt . Eine große öffent -
liche Fischereiversammlung für Fischer undFischeiei -
i « teressentcn deS Rheins und aller seiner rechts - und links¬
seitige « Nebenflüsse im Stromgebiete von KarlSruhe - Maxan
dir Mannheim findet am Sonntag , den 24 . d . M ., nach¬
mittags halb 3llhr in der BrauereiVögtel in Philipps -
burg statt . <£ » werden in dcrstlben Fragen van größter
Wichtigkeit für die Fischerei wie : Schädigung der Fischerei
durch industrielle Betriebe und Abwässer , Fischcreisrevel ,
Schouzeitbestimmmigen , Maschinenwcite usw . beraten und
zu einer gemeinsamen Petition Stellung genommen werden .

Forst (Amt Bruchsal ), 20 .. Okt . Ter 70jährige
Waldhüter Firnkes , den mau seit Sonntag mittag
vermißte , wurde gestern früh als Leiche auf eine » ,
Rübenacker aufgefunden . Der Tote hatte drei
Stiche in der Brust . Man glaubt , daß FirnkeS im
Kampfe mit Wilddieben sein Leben verlor .
Die Suche mit drei Polizeihunden » ach den Tätern blieb
bisher ohne Erfolg . Der mutmaßliche Mörder des
WaldhüterSFirnkeS von Forst wurde heute »1orgen
in der Person des verheirateten Zigarrenarbeitcrs
Feuerstein verhaftet . Er hatte den Verdacht durch
sein verstörtes Wesen auf sich gelenkt . Man holte ihn
heute früh vom Felde und führte ihn den Polizeihunden
zu . Diese sprangen ihm bis an den Hals . Die Tat
wurde bereits Sonntag nachmittag verübt . Feuerstein
wurde an diesem Nachmittag gesehen als er erregt vom
Walde kam .

>? Pforzheim , 20 . Okt . Das 10jährige Dienstmädchen
Emme Bürkle zog sich dadurch schwere Brand¬
wunden zu , daß es in unvorsichtiger Weise das
Spiritusbügeleisen nachfüllte und eine Explosion herbei¬
führte .

a . Rastatt » 19 . Okt . Die Stelle eines Sekretärs
de » Landesverbandes badischer Handwerker¬
und Gewerbe verein e wurde Herr » Tr . Schneider ,
zurzeit BetriebSasststent bei der Generaldirektion der badischen
StaatSeisenbahnen in Karlsruhe , übertragen . Derselbe ist
durch seine Tätigkeit auf nationalökonomischein Gebiete be¬
kannt und hat mit seiner Broschüre Eisenbahn und Land¬
wirtschaft in Baden seiner Zeit berechtigtes Aufsehen erregt .

Offenburg , 20 . Okt . Die bat ». Kleinbrauer
hielten gestern in der „ Kopfhalle

" eine außerordentliche
Generalversammlung ab , um zur Bier¬
steuer f r a g e Stellung zu nehmen . Die Diskussion

war sehr rege . Man war der einmütigen Ansicht , daß
das Kleinbrauergewerbe gegenüber der immer schärfer
werdenden Konkurrenz der Großbrauereien in Schutz zu
nehmen sei . Dies könne nur durch eine gerechte Staffel ,
uug geschehen , wie sie der Entwurf des badischen Klein -
brauerbundes vorsehe . Eine Resolution in diesem Sinne
gelangte lt . „Lahrer Zeitung "

zur einstimmigen An -
nähme .

a . Heiterüheim , 19 . Okt . Einen Professor an Zer¬
streutheit und Vergeßlichkeit übertrumpft hat ein Besucher
des letzten hiesigen AichmarkteS . Derselbe hatte nämlich
seine Kuh angebunden und beim Heimgang — vergessen .

-ff Bom Obcrrhei » , 20 . Okt . Der Regierungsrat deS
Kantons Baselstadt hat sich nunmehr bereit erklärt , auf
dem linken Rheinuser bei A u g st eine Groß schiff ,
fahrtsschlense errichten zu lassen .

L : Steinen ( A . Lörrach ) , 20 . Okt . Im benachbarten
H ö l l st e i n wütete ein größeres Schadenfeuer ,
dem die Oekonomicgebäude der Firma Merian und dir
oberen Stockwerke der anliegenden Arbeiterwohnhäusrr
zum Opfer fielen . Der große Viehbestand des Pächters
Moser konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden ,
während die Fahrnisse zu einem beträchtlichen Teil ver¬
nichtet wurden . Am Brandplatze tvaren mehrere Feuer -
lvehren tätig .

«® Aus Baden , 20 . Okt . Der Pestalozziverein
badischer Lehrer (2807 Mitglieder ) besitzt ein Rein -
vermögen von 1072 244 .84 Mk . An die Hinterbliebenen
von 52 verstorbenen Mitgliedern wurden im abgelaufenen
Jahre 60 154 Mk . 30 Psg . ausbezahlt . Die Leistungen de»
Vereins seit seiner Gründung betrugen 1 704 810 Mk .

G
Treffpunkt

für die Zentrinnswähler der Stadt Karlsruhe zur Ent «
gegemiahme der Wahlresultate ist heute abend 8 Uhr in
den unteren Räumen deS Cafs Nowack .

Lokales.
Karlsruhe , 21 . Oktober 1909.

„ KidelitaS " , Verein katholischer « auflente unk»
Beamten . Der vorgestrige Abend zeigte lo recht, daß die
„ Fidelitas " auch an gewöhnlichen VereiliSabenden etwas zn
bieten vermag . An erster Stelle stand ein Vortrag deS
hochw . Herrn Ehrenpräses Kapla « Hofherr , der aufgrund
seiner letztmaligen Ausführungen über de» „ Weltverkehr
in den ersten christlichen Jahrhunderten " dar¬
legte , daß daS Christentum der ersten Jahrhunderte keines¬
wegs ein nur für kleine Kreise geltendes Ehristentmn war ,
sonder » daß cs damals schon ein Gemeingut der Menschheit
bildete . ES folgten dann ein Solo für Baryton aus dem
„ Zigennerbaron "

, ein lklaviervortrag mit Schellenbegleitung ,
einige Stücke für Klavier und Geige und dazwischen ge-
meinsckiaftliche Lieder . An die Mitglieder ergeht die Bitte ,
regelmäßig an den Bercinsabenden tcilziinehmen und ihre
Bekannten mitzubringcn . DaS Wintcrprogramm wird dem¬
nächst anSgcgcbcn . An den VcreinSabcnden finden rcgek-
« äßig Vorträge statt .

X Der katholische Jünglingöverei « 2t . Peterund Paul (Stadtteil Mühlbnrg) veranstaltet nächsten
Sonntag , den 24 . Oktober , abend » halb 8 Uhr , im Saale
der „ Drei Linden " ( Rhcinstraße 14 ) eine Abcndunter »
Haltung mit reichhaltigem Programm . Hierzu sind die
Vereinsmitgliedcr und deren Angehörige , sowie die Mit¬
glieder des Cäcilienvereins , des katholischen MännervercinS
„ Badenia " und der katholischen Vereine de » Stadtteils
Grümvinkel sreundlichst eingeladen . (Siehe Anzeige .)

• Eine gntbesnchtc Versammlung der Mittel -
standSvereinigung fand vorgestern abend im „ Zähringer
Löwen " unter dem Vorsitz des Herrn Drinneberg statt in
Anwesenheit sämtlicher Mittelstaiidskandidaten . Herr Faaß
entwickelte als erster Redner kurz das NUttelstandSprogramm .
Herr Traut mann besprach die VerhälMisse der Eiseu -
babner und versprach für die Wünsche der letzteren einzu -
trcten . Herr B e rg m ann verwahrte sich gegen den Vor¬
wurf , daß die MittelstandSkandidaturcn eine ZcntrumSmache
seien ; drei Kandidaten seien Protestanten , darunter zwei
liberal . Redner wendete sich auch gegen die AuSschlachtung
der Hinrichtung FcrrerS , ehe man überhaupt zuverlässiges
Material habe . Herr Slevogt bekannte , daß er Demo¬
krat sei, allerdings keiner , der sich aller gefallen lasse und
der alles mitmache , was die hiesigen Demolraten wollen .
Sie haben sich früher auch vom Zentrum wähle » lasse » ,
sonst wäre keiner in den Landtag gekommen . In der Dis -
knssioii sprach noch ein Zentrumsredner . Die Versammlung
nahm einen schönen Verlauf .

-- I » dem Wettbetverb um da» Schnetzler-
Denkmal erhielt den 1. Preis (500 Mk .) Herr Otto F e i st ,
Bildhauer und Lehrer an der Großh . Kunstgewerbcschulc ,
für den Entwurf „ FidelitaS "

, der «IS zur AnSführnug ge¬
eignet bezeichnet wurde .

— Lnstiger Abend Roda Roda . Für den Vortrags¬
abend deS Mitarbeiters der „Jugend " und des „ Simplizis -
simuS " gibt sich seitens deS literaischen Publikums unserer
Stadt ein großes Interesse kund . Der Vortrag findet am
nächsten Sonntag (24 . Olt .) im MusenmSsaale statt . Karten
zn 3, 2, 1 .50 , 1 Mk . bei Hugo Kuntz , Hofmusikalienhand -
lung , Kaisrrstraße 114 . ( Näheres im Inseratenteil .)

• ^ Gerhart Hauptmanu hat sich entschlossen , den seit
vielen Jahren an ihn gerichteten Wünsche » nachzugeben und
eine Anzahl von Vorlesungen in deutschen Städten zu halten .
Der berühmte Dichter wird auch in Karlsruhe eine ein¬
malige Vorlesung ans eigenen , meist ungedri,ckte »
Werken halten . Der Abend ist öffentlich und für
jedermann zngänglich . Die Eintrittstarten sind in der Hof¬
musikalienhandlung Hugo Kuntz , Lkaiserftraße Nr . 114 , zu
haben .

O Zu dem LiebcSdrama in der Schützenstrabe.
Der 24 Jahre alte Bäckerbursche Z . au » Bcrwangcn , der
am 4 . d . M . seine Geliebt « erschossen und sich nachher selbst
schwere Schußwunden beibrachte , ist in der Siacht zum
19 . d . M . i « städtische » Kranlenhause seinen Verletzungen
erlegen . _

Bus dem Geridifslaal.
A Mannheim , 19 . Okt . I » der gestrigen Schwur «

gerichtSverhandlung wurde der 31 Jahre alte Tag .
löhncr Erhard Ada von Käfcrtal von der Anklage auf Körper¬
verletzung mit TodeSfolge freigesprochcn . Ter Ange¬
klagte hatte im Verlaufe eines Streites de », 24 Jahre alten
Kasvar Schwind mit dem Messer tätlich verletzt . Der Ange¬
klagte gab Notwehr zur Entschuldigung an , die Beweisnahme
unterstützte seine Angabe .

fr gireibnrg » 19 . Oft . Wegen Wahlfälschi , „ g
hatten sich Bürgermeister Zimmermanu , Natschreibcr
Sturm und Landwirt Bechtel von Hüfingei , ( Amt
Lörrach ) vor der hiesigen Strafkamm er zu verantworten .
Dieselben fungierten bei der Landtagswahl 1905 als Wahl -
kommissärc . Man ließ damals für einen erkrankte » Wähler
ohne tveitereS einen anderen Bürger wählen . Durch einen
Zwist de» Bechtel und Sturm mit dem Bürgermeister kam
die Sache jetzt erst a » 8 Tageslicht . Sturm wurde zu
4 Wochen Gefängnis und den Koste » verurteilt , die
beiden Mitangeklagten frcigcsprocheu .

X Konstanz , 20 . Okt . Im Prozesse gegen den Dienst¬
knecht Rinkenburger wegen Mords wurde gestern
abend 10 Uhr bas Urteil gefällt . Die Geschworenen
verneinten aufgrund der .Beweisaufnahme die
5 ch u l d f r a g e , worauf der Angeklagte f r c i ge¬
sprochen wurde .



2 Magdeburg, 20 . Okt . In den . - Prozeß gegen den
Einjährig - Freiwilligen B a u in g a r t vom 10. Husaren -
Negimcnt in Stendal, welcher in der Macht vom 15. auf
den 10 . Juli den Fahnenjunker von K ner erschoß, wurde
gestern vom Kriegsgericht der 7 . ^ .Vision das Urteil ge¬
füllt . Es lautete auf Freisprech--, vg aufgrund des § 51
des St .G .B . Die medizinischer , Sachverständigen er¬
klärten in ihren Gutachten übere instimmend, daß der An¬
geklagte Epileptiker sei und unter Dämmerzuständerr
leide . Der Vertreter der Anklage hatte für schuldig des
Todes plädiert und 6 Jahre Zuchthaus beantragt. Ferner
wurde auf Ausstoßung aus dem Heere und Einziehung
der Mordwaffe erkannt . In der Urteilbegründung wurde
darauf hingewiesen , daß jedes Motiv zur Tat fehle .

VermifditT Hadiridifcn«
Ild . Jüterbog , 20 . Okt. 5 Sergeanten der hiesigen

Garnison sind der „Saale-Z eg . " zufolge wegen Fourage -
Unterschlagung verhaftet und in das Spandauer
Militär - d. efängnis abgeführt worden . Die Sache wurde
von einem entlassenen Neservisten zur Anzeige gebracht.

Hd . Wittenberge , 20 . Okt . Infolge Zusammen¬
stoßes eines SandkahneS mit einem Dampfer ober¬
halb der Elstermündung, schlug der Kahn , in dem sich sechs
Baggerarbeiter befanden , um . Zwei von ihnen er¬
tranken , während die vier andern gerettet werden konnten .

Hd . Kopenhagen , 20 . Okt . Zwei des Raubmordes
bei Saßnitz verdächtige Personen wurden Montag abend in
Middelfart auf der Insel Fünen , wo sie mit einem Boot
gelandet waren, gesehen. Sie wunderten von Middelfart
nach Odense weiter und wurden dort in der Nacht von der
Polizei verhaftet.

Hd . Petersburg , 20 . Okt . In Warschau wurde eine
Lande entdeckt, die uiiechte Gegenstände mit dem Gold¬
stempel versah . 21 Juweliere sind verhaftet . Einige der
Objekte sollen auch ins Ausland gebracht worden fein .

Hd . Petersburg , 20 . Okt . Aus Kiew wird die
grauenvolle Ermordung eines jungen Mannes gemeldet, die
in den Einzelheiten genau ebenso auSgeführt ist, wie der
vorgestrige Mord in Petersburg .

Hä. Meran , 21 . Okt . Der Kurgast S . Weißinann
aus Frankfurt (Main) wurde als Leiche in der Paffer anf-
gefunden . Wcißmannzeigte in der letzten Zeit einen abnormen
Geisteszustand . Er verirrte fich überall und fand nicht mehr
den Weg nach Hause .

Luftschiffahrt.
Ilck . B i t 1 e r f e l d , 21 . Okt . „Parseval 5« ist nun -

mehr soweit vollendet , daß in der nächsten Woche mit den
Probefahrten begonnen werden kann .

11,1. Friedrichs Hafen , 21 . Okt . Der „ g . 3"
unternahm gestern nachmittag seinen ersten Aufstieg mit dem
neu eingebauten dritten Motor. In der Gondel befand sich
Graf Zeppelin und Oberingenieur Dürr . Das Luftschiff
kreuzte eine Stunde lang über dem See und landete dann
um halb 6 Uhr . Die Fahrtergebniffe sollen sehr be¬
friedigende sein.

Mord .
Hd . Berlin , 20. Okt . Die Leiterin der Filiale der

Bäckerei „ Nordstern "
, Fräulein Alice RakowSki , wurde

heute früh in ihrer Filiale erstochen aufgefundcn . Neben
der Toten lag ein Messer, mit dem sie erstochen worden ist.
ES liegt Raubmord vor, da die Tageskasse fehlt . — Nach

- den weiteren Ermittelungen der Kriminalpolizei ist der
Friseur Jühnemaun der Mörder der Verkäuferin
RakowSki . Jühnemann kam heute morgen 6 llhr nach
seiner Wohnung in Wilmersdorf zurück und trank mit der
Tochter seiner Wirtin, zu der er ebenfalls in Beziehungen
steht, Tee . Nachdem er sich umgekleidet hatte, ging er wieder
fort , um , wie er sagte, die Rennbahn in Weisensce zu be¬
suchen . In seiner Wohnung fand man den Anzug , den er

gestern getragen hat und der ganz und gar mit Blut be¬
sudelt war. Die Wirtstochter war auf die Ermordete sehr
eifersüchtig. DaS Mädchen wurde heute von der Kriminal¬
polizei vernommen . ES bekundete u . a . , daß Jühnemann
das bei der Leiche gefundene Messer schon seit zwei Monaten
besessen hat.

Von Eingeborenen ermordet .
Hä . London , 20 . Okt . AuS Viktoria in Britisch-

Columbia wird gemeldet, daß der Kapitän Lindsay und
10 Mann der Besatzung deS Handelsschiffes „ Rabaul"
von den Eingeborenen auf Neu -Britanien im Bismarck -
Archipel ermordet worden seien. Auch ein französischem Neuem den Rücktritt der Negierung, bevor andere Mittel

n ® 2), a n » starke Bemannung seines f niitrhot STUm, ™ »v »m-rh # ba xi -k-
Schiffes wurden m «

Jclcpminc
Schiffes wurden m assakriert . _

uni) ilcnejie Weichte ».
Hd . Petersburg , 30 . Okt. Hier verlautet , daß das

revolutionäre Zentralkomitee in Kiew den
Ministerpräsidenten Stolypin auf die Liste der
Todeskandidaten gesetzt habe.

Hd . Wien, 20 . Okt. Aus Sofia wird gemeldet,daß König Ferdinand plötzlich erkrankt sei und
nian diesen Zustand für nicht unbedenklich halte . Eine
Bestätigung dieser Meldung liegt bisher nicht vor.
Zur Verschiebung der Kanzlerreise nach Rom-

Hd . Nom , 21 . Oktober. Eine offiziöse Note der
Tribuna bestätigt die Nachricht, daß die Reise der
deutschen Reichskanzlers von Bethmann - Holl weg
nach Rom nur wegen Anlässen unterbleibt , die schlechter¬
dings nicht zu umgehen siud . Die Reise findet deswegen
zu einem späteren Terniine statt, weil der König erst im
November nach Rom zuriickkehrt und der Reichskanzler
den Verhandlungen des Reichstages beiwohnen muß, die
um diese Zeit beginnen.

Auch der Göthe -Bund .
Mild . Berlin , 20 . Okt. Der Vorstand des Göthe-
Bundes trat gestern Abend zu einer Sitzung zusammen.
Die Versammlung gab ihrer Entrüstung über die Hin¬
richtung FerrerS Ausdruck und betrachtet diesen unter
dem Deckmantel der Justiz verübten Mord als einen
Schlag in da « Gesicht der europäischen Zivilisation . Tie
Versammlung fordert alle Gleichgesinnten auf , in rast¬
loser Arbeit zusammen zu wirken , um dem verderblichen
Wüten der Finsterlinge den Weg zu weiteren Freveln
an der Kulturmenschheit zu versperren.

Zur ungarischen Krise .
Hd . Wien , 21 . Oktober. Ueber bas Ergebnis de»

gestrigen ungarischen Ministerrats unter dem
Vorsitz des Königs verlautet aus bester Quelle , daß das
bisherige Ministerium von neuem den Auftrag erhalten
hat, die Entwirrung in Ungar » zu versuchen . Es er¬
scheint aber trotz der Aufforderung der Krone, die bis¬
herige Koalition aufrecht zu erhalten , als ganz aus¬
geschlossen, daß die Koalition in der alten Form be¬
stehen bleibt.

Frankreich und Marokko.
Hd . Paris , 21 . Okt. Hiesigen Blättern zufolge gilt

die Anwesenheit der Botschafters Cambon in Paris
den marokkanische » Dingen . Es soll sich um ein ein¬
heitlicher Vorgehen aller Algeciras -Mächte handeln, um
Mnley Hafid dringend Respekt vor de » Mächten bei¬
zubringen, vor allem aber den in Fez beglaubigten
Konsuln zu einer angemesseneren Behandlung durch den
Sultan zu verhelfen.

_ Kerbersch« Serkagshandlung z» Arclburg im Breisgau ._
Soeben sind erschienen und können durch die Unterzeichneten bezogen werden :
Geradaus , Dr E . , Burschenband und Merzipfel am

Gymnasium . Pennal -Mysterien . Zweite Auflage . 12° (VIII » . 32)
40 Pf.
DaS Büchlein deckt die Schäden der geheimen Schülerverbind¬

ungen aiff: Eltern und Lehrer feien angelegentlich auf die Schrift des
durch seinen „ Kompaß für Studenten" bekannten Jugendfreundes hinge¬
wiesen.
Kkikt', B . , 2 -) Cnif . 24 Konferenzen , den Zöglingen des

Bischöflichen Konviktes zu Luxemburg gehalten . Vierte Auflage .
12" (XII » . 376) M 2 .40 ; geb . in Leinw . 4/ 3 .—
Für die StandcSwahl erweist sich das Büchlein als iveiser Ratgeber.

Es werden besprochen die Berufswahl im allgemeinen , der Priester- , der
Ordcnsstand und die weltlichen Stände .
Meschler , M ., 8 . J . , ^ eßett des l) f. Aloyhus von Kouzaga ,

Patron ? der christlichen Jugend . Mit drei Lichtdruckbildern . Zehnte
Auflage . 8° (XII n . 312) 4/ 2 .50 ; geb . in Leinw . 44 3 .60
„ Eine Meister - und Mnsterarbeit hagiographischer Darstellung."
(Hagiograph. Jahresbericht .) Ein vorzügliches Geschenkwerkfür die Jugend .

Reifirt,vrK ., Miner Liederschatz für die deutsche Jugend ,
besonders an höheren Lehranstalten. Enthaltend 132 unserer schönsten
Lieder (mit Melodien ) . Zusammengestellt und mit einem literar - und
musikgeschichtliche » Anhang versehen. Fünfte Auflage . 12 ° (XII » . 176)
Geb . in Leinw . 44 1 .—
Die Vorzüge des Liederschatzes : Sorgfältige Auswahl , gewissenhafte

Wiedergabe der Texte und Melodien , wertvolle literar - und musikgeschichtliche
Bemerkungen , handliches Taschenformat und geschmackvoller Einband sichern
ihm auch ferner weiteste Verbreitung.
Weiß , Fi - . A . M . , 0 . Pr . , Die Kunst zu leben . Ei»

Handbüchlein für Erzieher und zur Selbsterzichung. Siebte , dnrch -
geschene Auflage . 12° (XX u . 562) 44 3 .20 ; geb . in Leinw .
M 4 .20, in seinem Halbsranzband 44 6 .—Mit sprühender Gedankenfülle verkündet der Verfasser in aphoristischer

Form die große Kunst, zielbewußt , gesund, natürlich und glücklich zu leben ,das rechte Verhältnis zu den Menschen, zur Welt und zu Gott zu finden .
Das Seitcnstnck dazu , „Lebensweisheit in der Tasche" ( 44 3 .— ; geb. 44 4 .—
u . 4/ 5 .80), ist bereits in 11 . Anstage erschienen.
Ein Beicht- und Kommnnionbnch für die studierende Jugend .

Panier , L. , 8 . J . , Die Huelke des Ariedens oder Ter
würdige Empfang der heiligen Sakramente der Butze und des Allares .
Praktische Winke und Unterweisungen mit einem Anhang von Gebeten ,
zunächst für die studierende Jugend . Schmales Taschenformat . (XVI
h . 288 S . und ein Titelbild) Geb . 44 1 .30 und höher .
DaS a » S langjähriger Praxis hervorgegangcne Büchlein ist zunächst für

die studierende Jugend geschrieben; doch werden eS auch Erwachsene mit
Nutzen gebrauchen .

Freidurg m sm»,««. Literarische Anstalt.
Karlsruhe, Herrenstraße 34 . Kerder'

sche Buchhandlung.
Fauberbischofsheim. A . A . Wott' fche Buchhandlung.

Zur Lage in Spanien .
Hd . Madrid , 20. Okt. Als Maura gestern früh

das Palais verließ, sagte er zn einigen Journalisten,
daß in Spanien vollständige Ruhe herrsche . Ich kan»
Ihnen nichts Interessantes niitteilen. Dennoch glaubt
inan, daß sich ein Situationswechsel im Palais vor¬
bereitet. Mittags weilte der Kammerpräsident Dato beim
König. Die gestrige Sitzung der Kongresses begann mit
einer Replik des Führers der Liberalen , Moret, auf die
letzte Erklärung der Negierung . Moret verlangte von

nötig würden . Maura antwortete , er werde sich diese
Drohung für später merken , wenn er in der Opposition
sei . Vorläufig halte er es noch für seine Pflicht, zu
bleiben. Die bevorstehendenProvinzialratSwahlcn würden
ja dartun , daß die öffentliche Meinung auf seiner Seite
sei . Nach Maura hielt der Minister des Innern eine
Rede, in der er der Presse alle Schuld an der
gegenwärtigen Lage Spaniens aufbürdete .
~

Handel und Berkehr .
Mannheim » 20 . Okt . (Effekten - Börse .) Die

Börse war ziemlich fest . Kauflust bestand für die Aktien der
Pfälz . Bank zu 101 .50 Proz ., Anilin zu 430 Proz., Brauerei
Durlacher Hof-Aktien zu 237 Proz ., Mannheimer Bersicher-
ungS -Aktien zu 563 Mark pro Stück und Süddeutsche Draht -
industrie -Aktien zu 131 Proz . (133 B .).

Frankfurt 20 . Okt . (Schlußkurse 1 Uhr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .60, Jtal . 807 .25, London 20 .42,
Paris 811 .75, Wie » 849 .75, Privatdisk. 4 %, 3 Dtich.
ReichSanleihe 93 .55, 3 ' / . Deutsche RcichSanleihe 83 .75,
3 '/, ' /» Preußische KonsolS 93 .60, Oesterreichifche Goldrenie
99 .05, Oefterreichischc Silberrente 98 .30, 3 ' / « Portug . I
61 .20, Badische Lank 135.70 , Deutsche Bank 247 .40,
Oesterr . Länderb. 123 .40, Rhein. Kreditb . 138 .25, Rhein.
Hypothekenb . 196 .—, Ottoman 147 . — . — 37« °/. Bade«
abgest. 37.°/. Laden in Mark 93 .30, 37» ° /. do. 1900

37 , dto. 1896 — Lad . Zuckerfabrik 147 .—,
Schlickert 136 .40, Maschinenfabrik Gritzner 219 .30, KarlS -
rnher Maschinenfabrik 206 .50, Hamburg-Amerika 130 .25,
Norddeutscher Lloyd 101 .10 .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 19 . Okt . August Frey von Seppen-

hofe», Bierbrauer hier , mit Wilhelmine Lutz von Uhlbach.
— Emil Fränznick von hier, Schlosser hier, mit Bernhardine
Braun von hier . — Ernst Walter von hier , Lackier hier , mit
Frieda Schleifer von hier . — Michael Hitzfeld von Allfeld,
Taglöhner hier , mit Rosa Gratz von Plainpalais.

Geburten : 8 . Okt . Hedwig Amalie , Vater Hermann
Beyer, Hausdiener. — Heinrich , Vater Friedrich Matthis ,
Schneider. — Erna Luise, Vater Eugen Epöbrle, Blechuer .
— 9 . Okt . Elisabeth« Maria , Vater Jakob Weber , Bahn-
arbeiter. — Wilhelm Adalbert, Vater Theodor Rothermel ,
Kaufmann. — 10 . Okt . Kamilla Paula Adelheid, Vater
William Henschel, Werkmeister . — Emma Hilda, Vater
Wilhelm Kahle , Musiker . — Friedrich , Vater Karl Wachtler ,
Bahnarbciter. — Erich Wilhelm , Vater Wilhelm Kircher,
Wagner. — Friedrich Ludwig , Vater Ludwig Friedrich
Wurm, Schlaffer . — 12. Okt . Otto Franz , Vater Johanne »
Mayer, Schreiner. — Erwin, Vater Karl Wankmüller ,
Maschinist . — 13 . Okt . Else, Vater Friedrich Freytag,
Ingenieur .

Todesfälle : 18 . Okt . Karl Gcrich, Schuhmachcr -
mcister, ein Ehemann, alt 63 Jahre. — Christian Kiefer,
Fabrikarbeiter, ein Ehemann, alt 27 Jahre. — 19 . Okt .
Ludwig Speck, Haukburfche , ledig , alt 47 Jahre. — Heinrich,
alt 2 Jahre, Vater Josef Jörger, Taglöhncr. — Willi, alt

3 Monate 6 Tage, Vater Adolf Geier, Bahnarbeitcr. —
Karoline Raupp, gewerbclos , ledig , alt 66 Jahre.
Wrtterberiltt de » Zeritralbvr . für L rteorol . u »d

Hydrogr . vom 21 . Oktober 1009.
Die Wetterlage ist im wesentlichen die gleiche wie

gestern. Zwischen Irland und den Farörinseln liegt eine
Depression , die weit nach Süden auSgebreitet ist und bis
zum Kanal herab Regenfällc verursacht . DaS Festland wird
dagegen von hohem Druck bedeckt , der einen Kern über dem
Innern Rußlands ausweist ; das Wetter ist in sciuem Bereich
teils heiter , teils nebelig . Eine wesentliche WitterungS-
änderung steht nicht in Aussicht.

Wafserstaad dr » Rheine« am 21. Okt. 1000 frithr
Schusterinsel 2 .00 , gefallen 5. Kehl 2.37, gefallen 9.

Maxau 4 .24, gefallen 7. Mannheim 8 .47 , gefallen 7.

Hages-llalenöer.
Donnerstag, den 21 . Oktober .

Kathol. Gefellenverein . Halb 9 Uhr Religiöser Vortrag.
Kath. Leseverein . Halb 9 Uhr Hotel Tannhäuser.
Kathol . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Gesangprobe .
Apollothcater . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Grosth . Hoftheater .
Donnerstag . 21 . Okt . Abtl. L . 11 . AbmtS .-Vorstellung .

fiijslttts , Oper in 4 Akten von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen halb 10 Uhr .

Keine Mutter versäume, ihren kleinen
Lieblingen während der

Zahnzeit
Scotts Emulsion zu geben, die sowohl
die allgemeine Kräftezunahme günstig
beeinstutzt , besonders aber Appetit und
Verdauung anrcgt, als auch das leichte
Durchbrechen schöner, starker Zähnchm
fördert und erleichtert.

Scotts Emulsion ist gut bekömmlich
schmackhaft und darum leicht zu nehmen.

-6cotts Emulsion
Scotti Emulsion wird von uni anSschliesilich im grosie» vcrkaust

eloj« " . . . . . • -

Nur «cht mit dieserMarke- dem Fischer— dem Garantie¬
zeichen dei Scott -
Iche» Bersahrendl

ondern nur in versiegelten
utzmarke Mischer

mit dem
und zwar nie lose nach Gewicht oderMa
Originalsiaschenin Karton mit «nierer i, ,
Dorsch ). Scott & Bowne, ® . m b. H., Frannurt a .

Bestandteile: Feinstcr Medizinal -Lebcrtran 1d0,0, Vrimo Glyzerin
dv,l>, nnterpho»pyoriasanr «r Kall e.S. unierphoSVYoriasanrerNatron
S,0, »uw . tragani 3,0, seinster arab . Gummi lnilv »,», deftill . Wosier
iw, «, Alkohol li .o. Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt -. Mandcl»
und Ganltheriaöl je r Dropsen.

Vs8 Bankhaus

Veit L . Homburger, Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u. 208

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Statt besonderen Anzeige

Dauernder kleiner Nebenverdienst
findet eine mnsikalische , begabte

Persönlichkeit , bei kurzer Begleitung von
Theaterauffnhrung.

Angebote erbeten hauptpostlagernd
A .K . 107.

H
CTynf&nr leichteste und
/£ / dauernden Nebenverdienst

angenehmsten ,
findet

kleiner alter Mann .
Angebote Q . Z . 43 , hauptpostlagernd.

~
LEFON »VS

Messing Kaotsqiük
^ - STEMPEL* '
SlBGEL - SCHILPER
ARAVIRUIM6EN

ALLER ART -

Todes - Anzeige.
Freunden und Bekannten teilen wir schmerzerfüllt mit, daß

unser lieber Gatte , Vater , Großvater , Bruder und Schwager,
Dinzenz Trösch,

Hauptlehrer a. D .,
heute nacht um 1ji 2 Uhr im 69 . Lebensjahr, nach kurzer
Krankheit, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
sanft entschlafen ist .

Karlsruhe, Meersburg, Buenos Aires, 20 . Okt. 1909.
Maria Joseph « Trösch , geb . Männer,
Hermine Winterhalder , geb . Trösch ,
Fritz Trösch , Ingenieur,
A . Winterhalder , Reallehrer ,
Kätchen Trösch , geb . Nopohl .

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr von der
Friedhoskapelle ans statt. — TranerhauS : Kurvenstr . 4 , 2 . Stock .

iUtl) . Iiinzlingsiimnl Karlsruhe-Mühlburg.
Hiermit beehren wir unS, unsere Vereinsmitglieder mit ihren Familien"

angehöngen zu unserer am Sonukaq» den 24 . Oktober, abends halb 8 Uhr»
in den Drei Lindtn (Rheinstraße 14) stattfindenden

Abendunterlialtung
(mnsikalische Vorträge , turnerische Vorführungen und das Lustspiel :

„ Der Kampf mit dem Drachen ")
freundlichst cinzuladen .

Eintrittskarten für Nichtmitglieder : I . Platz 60 Pfg ., II. Platz 40 Psg .,
III . Platz 25 Pfg . sind im Vorverkauf zu haben im Pfarrhaus (Peter - und Paiils-
platz 2), bei Herrn Stadtpfarrmesmcr Kraft (Eijenbahnstraße 11 ) ; für Grün¬
winkel bei I . K u h m (DurmerSheimcrstraße 80) sowie abends an der Kaffe.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Präses : H. Gleistle, Kaplan.

sparsamste
deshalb

Hänsekebern
werden fortwährend angekauft

Zähringerstraße 88 . Eteoolo.

CViir ein kathol . Pfarrhaus in der Stadt
tY wird ein braves M ä d ch c n ,
gefetzten Alters, gesucht, welches der
Küchck selbständig vorstehen kann .
Eintritt baldmöglichst .

Angebote unter Nr . 529 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

«
KarHe i. 0. KonlrJO.

Blaufelchen .
Holländer Schellfische ,

„ Kabeljau ,
„ Rotzungen .

Frische Austern ,
Kaviar .

Kieler Sprotte » ,
„ Bücklinge ,
„ Flundern .

Aale und Lachs
(geräuchert).

Telephon 175 . Rabattmorkeu.

St. Mer im- Pool WA
und

Kathol. Mannerverein Madmia.
, (Stadtteil Miihllmrg ) .

Die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen find zu der am Tonntag ,
den 24 . Oktober, abends Haid 8 Nhr, in den Drei Linden stattfindenden

Abenduntevhaltung
de ? Katholischen Jünglingsvereins freundlichst eingeladen .

Um recht zahlreiche Beteiligung ersuchen die Vorstände.

Prima -MU

per Pfd . 80 Pfg ., empfiehlt fortwährend

Ch. Köhler , Metzgerei ,
Rudolfstrasse 1. Ecke Karl -Wilhelmstr .

Ein Schüler des GyinnasinmS erteilt
Nachhilfe - Stunden

in Latein und Französisch .
Adlcrstraffc 1 », 5 . Stock.

Hand8rtmhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

Ml. täglich können Per-
sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit , häusl.Tatigkeit , Vertretung» , us w.
Näher. Erwerbszentrale in Frankfurt a. M .

empfiehlt

J. MIM .
zum Krokodil -
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